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In den letzten fiinf Jahrzehnten hat der Arbeitsschutz in Deutschland enorme Erfolge
erzielt. Die Anzahl der todlichen Arbeitsunfille, besonders schweren Arbeitsunfalle und
meldepflichtigen Arbeitsunfdlle konnten jeweils um mehr als 80 % reduziert werden.
Die Arbeit insgesamt wurde ungefdhrlicher und die kérperlichen Belastungen konnten
ebenfalls reduziert werden. Trotz dieser Erfolge ist auch weiterhin ein intensiver Einsatz
fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit erforderlich — aus humanitdren, ethischen
und sozialen Griinden. Aber auch wirtschaftliche Aspekte — hohe Aufwendungen fiir
Heilung und Entschadigung, von den Berufsgenossenschaften und Unfallkassen aufzu-
bringen — sprechen fiir den weiteren Ausbau. Das ist auch im wirtschaftlichen Interesse
der Unternehmen, denn sie tragen die Lasten solidarisch. Es ist daher ein gemeinsames
Ziel aller Beteiligten, das Unfallrisiko moglichst gering zu halten und Belastungen
weiter zu reduzieren. Sicherheitsbeauftragte (Sibe) iibernehmen bei dieser Zielstellung
auch weiterhin eine wichtige Rolle.

Die Unternehmensleitungen bestellen Sicherheitsbeauftragte unter Beteiligung des Betriebs- oder Personalrates.
Die haufigsten Fragen dazu sind:

? Welche Verpflichtungen haben Sicherheitsbeauftragte?

?

¢ Welche besonderen Aufgaben kommen auf Sicherheitsbeauftragte zu?

?

s Wie werden Sicherheitsbeauftragte diesen Anforderungen am besten gerecht?



Vorwort

Mit der vorliegenden DGUV Information 211-042 ,,Sicherheits-
beauftragte* sollen diese Fragen beantworten und zusatzlich

ausfiihrliche Hinweise fiir mégliche Anldsse des Tatigwerdens
der Sicherheitsbeauftragten gegeben werden.

Die Broschiire gibt damit einen Uberblick iiber

e die Rolle und die Aufgaben der Sicherheitsbeauftragten

e das fachliche Umfeld in dem sie sich als Arbeitsschiitzer
bewegen

¢ das notwendige Wissen

 die ebenso wichtige Sozial- und Methodenkompetenz

als Voraussetzung dafiir, dass Sicherheitsbeauftragte ihre

Tatigkeit erfolgreich ausiiben konnen.

Das Bild der Sicherheitsbeauftragten ist dadurch gepragt, dass
er oder sie aus dem Kollegenkreis stammen, vor Ort auf sicheres
Handeln hinwirken und helfen, Unfdlle zu vermeiden. Sicher-
heitsbeauftragten kommt aufgrund ihrer Orts-, Fach- und Sach-
kenntnis die Aufgabe zu, in ihrem Arbeitsbereich Unfall- und
Gesundheitsgefahren zu erkennen und addquat darauf zu
reagieren. Sie beobachten, ob die vorgeschriebenen Schutzvor-
richtungen und -ausriistungen vorhanden sind und benutzt
werden. Sie sind, ohne dafiir festgeschriebenen Zeitaufwand,
aufihrer jeweiligen Arbeitsebene unterstiitzend sowie ehren-
amtlich tatig und treten gegeniiber den Beschéftigten als Multi-
plikatoren auf. Sicherheitsbeauftragte wirken durch ihre Prasenz
und ihre Vorbildfunktion auf sicherheitsgerechtes Verhalten der
Beschéftigten hin.

Gemeinsam haben alle Sicherheitsbeauftragten ihre permanen-
te Prasenz vor Ort sowie die unmittelbare Einbindung in ihre
Arbeitsbereiche und Arbeitsabldufe. Sie kennen ihre Kollegen
und Kolleginnen und besitzen ein Grundlagenwissen zum Thema
Arbeitsschutz.

Sicherheitsheauftragte sind ein Erfolgsmodell, ein gutes
Beispiel fiir eine funktionierende ehrenamtliche Tatigkeit in
Betrieben. Wenn, je nach Branche und Betriebsstruktur,

die richtige Auswabhl, eine verniinftige Aufgabenstellung und
Organisationsform sowie die geeignete Aus- und Fortbildung
gesichert sind, nehmen Sicherheitsbeauftragte dauerhaft eine
erfolgreiche und wichtige Rolle in der Arbeitsschutzorganisation
der Betriebe ein.

Neben den Sicherheitsbeauftragten in Betrieben, Verwaltungen
und Schulen, werden auch in Bereichen, in denen tiberwiegend
Ehrenamtliche tétig sind, Sicherheitsbeauftragte bestellt. Dies
gilt zum Beispiel fiir freiwillige Feuerwehren und das Technische
Hilfswerk (THW).



2 Grundlagen

T
Unternehmer und seine Fiihrungskrafte bei der Delegation von Unternehmerpflichten

Abb. 2:

© Monkey Business/Fotolia.com

Wie ist der Arbeitsschutz im Betrieb organisiert, in welcher Rolle befinden sich Sicherheits-
beauftragte, welche Rechte und Pflichten haben sie und wie ist die Verantwortung definiert,
die sie tragen? Welche Ziele und Aufgaben haben Sicherheitsbeauftragte und wie werden

sie darauf vorbereitet? Die Beantwortung dieser grundlegenden Fragestellungen ist Voraus-

setzung fiir das Tatigwerden der Sicherheitsheauftragten.

241 Die Arbeitsschutzorganisation im Betrieb

Unternehmer und Unternehmerinnen sind fiir eine funktionie-

rende Arbeitsschutzorganisation in ihrem Betrieb verantwort-

lich. Dazu gehoren neben der Einrichtung des Arbeitsschutzaus-

schusses, der Bestellung von Fachkraften fiir Arbeitssicherheit,

Betriebsarztinnen/Betriebsarzten und Sicherheitsbeauftragten

sowie der Durchfiihrung der Gefdhrdungsbeurteilung und der

Ubertragung der Pflichten auf Fiihrungskrafte als wichtigste

Bausteine:

« die Organisation der Ersten Hilfe (siehe 4.1),

e die vorausschauenden Planungen fiir besondere Gefahren
und NotfallmaBnahmen (siehe 4.2),

o die regelmaBige Unterweisung der Beschiftigten (siehe 4.3)

o die Bereitstellung der Persénlichen Schutzausriistungen
(siehe 4.4).

Aufgabe der Sicherheitsbeauftragten ist es, die Unternehmerin/
den Unternehmer oder die Fiihrungskrafte bei diesen Aufgaben
zu unterstiitzen.

211  Unternehmerin/Unternehmer/Fiihrungskraft
Unternehmer und Unternehmerin sind rechtlich verantwortlich
fiir den Arbeitsschutz in ihrem Betrieb. Sie miissen die erforder-
lichen MaBnahmen durchfiihren und umsetzen, um Arbeits-
unfélle, Berufskrankheiten und arbeitshedingte Gesundheits-
gefahren zu verhindern. Zu diesen Mafinahmen gehort auch,
fiir eine wirksame Erste Hilfe im Betrieb zu sorgen. Sie haben
den innerbetrieblichen Arbeitsschutz zu organisieren und gege-
benenfalls zu delegieren und sich von der Durchfiihrung dervon
ihnen delegierten Aufgaben zu iberzeugen.

Fithrungskréfte unterstehen der Unternehmerin/dem Unterneh-
mer und tragen in ihrem Zustdndigkeitsbereich die Verantwor-
tung fiir Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Fiihrungs-
krafte legen Aufgaben im Arbeitsschutz fest und weisen diese
den hierfiir befahigten Beschéftigten zu. Dabei beziehen sie
die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit und die Betriebsarztin/

den Betriebsarzt mit ein.



Grundlagen

2.1.2  Betriebs- oder Personalrat

Der Betriebs- oder Personalrat hat unter anderem die Aufgabe,
sich fiir die Verbesserung des Arbeitsschutzes einzusetzen.
Die Rechte und Pflichten sind im Betriebsverfassungsgesetz
oder in den Personalvertretungsgesetzen des Bundes und der
Lander festgelegt. Der Personal- oder Betriebsrat hat darauf
hinzuwirken, dass die geltenden Gesetze, Verordnungen und
Unfallverhiitungsvorschriften eingehalten werden. Sind die
Regelungen in Gesetzen und Verordnungen nicht abschlieffend
geregelt, so hat der Betriebs- bzw. Personalrat ein Mitbestim-
mungsrecht tiber die Ausgestaltung von Fragen des Arbeits-
schutzes im Betrieb. Hierzu vereinbart er Betriebsvereinbarun-
gen und nimmt auch im Arbeitsschutzausschuss die Interessen
der Beschéftigten wahr.

2.1.3  Fachkraft fiir Arbeitssicherheit

Die Fachkraft flir Arbeitssicherheit ist in ihrer Funktion als Stabs-

stelle direkt der Betriebsleitung unterstellt. Sie hat keine Wei-
sungsbefugnis, sondern berat die Unternehmerin/den

Unternehmer zu allen Themen der Arbeitssicherheit einschlief3-

lich der menschengerechten Gestaltung der Arbeit. Die Fachkraft

fiir Arbeitssicherheit berdt und unterstiitzt unter anderem bei

der:

e Gestaltung der Arbeitsabldufe und der Arbeitspladtze

» Beschaffung der technischen Arbeitsmittel sowie der
Personlichen Schutzausriistungen (PSA)

e Beurteilung der Arbeitsbedingungen

Die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit hat regelmadfige Begehungen
durchzufiihren. Sie informiert die Beschéftigten tiber die Unfall-
und Gesundheitsgefahren und wirkt bei der Schulung der Si-
cherheitsbeauftragten mit.

In der Praxis werden oftmals die Bezeichnungen ,,Sicherheitsbe-
auftragte“ und ,,Sicherheitsfachkraft“ (besser: Fachkraft fir
Arbeitssicherheit) verwechselt. Zum besseren Verstandnis sind
in der Tabelle 1 die unterschiedlichen Merkmale zusammen-
gestellt.

Tabelle 1: Gegeniiberstellung Fachkraft fiir Arbeitssicherheit/Sicherheitsbheauftragte

_ Fachkraft fiir Arbeitssicherheit Sicherheitsbeauftragte

Rechtsgrundlagen

Aufgaben

e Gesetz iiber Betriebsarzte, Sicherheitsingenieure
und andere Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit (ASiG)

e DGUV Vorschrift 2 ,,Betriebsarzte und Fachkréfte
fiir Arbeitssicherheit*

§ 6 ASiG: Unterstiitzung des Arbeitgebers in allen

Fragen der Arbeitssicherheit, einschlieflich der

menschengerechten Gestaltung der Arbeit, insbe-

sondere durch:

e sicherheitstechnische Uberpriifung der Einrich-
tungen und Arbeitsverfahren

e Durchfiihrung des Arbeitsschutzes beobachten,
Méngel feststellen, Vorschldge zur Verbesserung
der Arbeitssicherheit unterbreiten

e Untersuchung und Auswertung der
Unfallursachen

Information aller im Betrieb Beschaftigten tiber die

Unfall- und Gesundheitsgefahren sowie Mathahmen

zu ihrer Abwendung und Beratung bei:

e Planung, Ausfiihrung und Unterhaltung der
Einrichtungen

e Beurteilung der Arbeitsbedingungen

e Beschaffung dertechnischen Arbeitsmittel

e Einfiihrung der Arbeitsverfahren und Arbeitsstoffe

e Auswahl und Erprobung der personlichen
Schutzausriistungen

e Gestaltung der Arbeitsplatze, der Arbeitsablaufe
und der Arbeitsumgebung

e §22 Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII)
e §20 DGUV Vorschrift 1
,Grundsédtze der Pravention®
e DGUV Regel 100-001,,Grundsdtze der Pravention®

§22 Abs. 2 SGB VII: Unterstiitzung des Unterneh-

mers bei der Durchfiihrung der Manahmen zur

Verhiitung von Arbeitsunféllen und Berufskrank-

heiten, insbesondere durch:

e Sich {iberzeugen vom Vorhandensein und der
ordnungsgemafen Benutzung der vorgeschrie-
benen Schutzeinrichtungen und personlichen
Schutzausriistungen

¢ Aufmerksam machen auf Unfall- und
Gesundheitsgefahren
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Fachkraft fiir Arbeitssicherheit Sicherheitsbeauftragte

Auswahlkriterien/Qualifikation

Bestellung

Anzahl/Umfang der Tatigkeit

Arbeitsrechtliche Stellung

Organisatorische Stellung
im Betrieb

Weisungsbefugnis

e Ingenieure und Ingenieurinnen der Fachrichtung
Sicherheitstechnik mit mindestens zwei Jahren
praktischer Tatigkeit

® Ingenieurinnen/Ingenieure, Technikerinnen/

Techniker oder Meisterinnen/Meister mit mindes-

tens zwei Jahren praktischer Tatigkeit und zusatz-
lichem Ausbildungslehrgang (DGUV Vorschrift 2)

e |n Einzelféllen sind Sonderregelungen moglich

Schriftlich mit Zustimmung des Betriebs- oder
Personalrats

Die Anzahl ergibt sich aus Anlage 2 zu § 2 Abs. 3 der
DGUV Vorschrift 2 entsprechend der erforderlichen
Einsatzzeit

Haupt- oder nebenamtlich oder durch Vertrag
verpflichtet

Der Leiterin/dem Leiter des Betriebs unterstellt;
soweit mehrere Fachkrafte fiir Arbeitssicherheit
bestellt sind, gilt dies fiir die leitende Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit

Keine

Ausnahme: Leitende Fachkraft fiir Arbeitssicherheit
gegeniiber den anderen Fachkraften fiir
Arbeitssicherheit

Sicherheitsbeauftragte sollten {iber folgende

Voraussetzungen verfiigen:

e Akzeptanz unter den Kollegen und Kolleginnen

e Sozialkompetenz, gute Beobachtungsgabe

e Fingerspitzengefiihl und Uberzeugungsvermégen

e engagiert, teamfdahig und kontaktfreudig

e Berufserfahrung

e Fachkunde im Zustandigkeitsbereich

e Stdrken und Schwachen in eigenem Bereich
kennen

e gutes technisches Verstandnis

e Teilnahme an Aus- und Fortbildungsveranstaltun-
gen auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes unter
Beriicksichtigung der betrieblichen Belange

(Meist) schriftlich unter Beteiligung des Betriebs-
oder Personalrats, unter Mitwirkung der Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit und der unmittelbaren
Vorgesetzten

e Die Anzahl ergibt sich aus den Kriterien des § 20
der DGUV Vorschrift 1

e Die Erflillung der Aufgaben erfolgt wahrend der
Arbeitszeit

Ehrenamtlich, freiwillig

Bleibt den unmittelbaren Vorgesetzten

(z.B. Meisterin/Meister, Abteilungs- oder Referats-
leitung) unterstellt

Keine

Verantwortung e Keine Verantwortung fiir die Durchfiihrung des Keine rechtliche Verantwortung
Arbeitsschutzes im Betrieb
e Verantwortung fiir die Erfiillung der Aufgaben
nach § 6 ASiG und fiir fachlich richtige Beratung
Ausbildung Drei Ausbildungsstufen mit Prasenzphasen, Meist branchenorientierte Aus- und Fortbildungs-
Selbstlernphasen, betrieblichem Praktikum und veranstaltungen der Unfallkassen und
Lernerfolgskontrollen Berufsgenossenschaften
2.1.4  Betriebsdrztin/Betriebsarzt Die Betriebsarztin/der Betriebsarzt berdt in allen Fragen des

Die Betriebsarztin/der Betriebsarzt ist, wie die Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit, in einer Stabsstelle beratend und unterstiit-
zend fiir die Unternehmerin/den Unternehmer tatig bei der:
Gestaltung der Arbeitsverfahren und der Arbeitspldtze
Beschaffung der Arbeitsmittel sowie der Personlichen

Schutzausriistungen

Organisation der Ersten Hilfe im Betrieb
Eingliederung und Wiedereingliederung Behinderter in den

Arbeitsprozess

Gesundheitsschutzes, insbesondere bei arbeitsmedizinischen,
arbeitspsychologischen, hygienischen und ergonomischen
Fragen. Aufierdem gehdren die arbeitsmedizinische Vorsorge fiir
die Beschaftigten, die arbeitsmedizinische Beurteilung der
Arbeitspldtze, die Begehung der Arbeitsstadtten sowie die Unter-

suchung der Ursachen arbeitsbedingter Erkrankungen zu den

Aufgaben. Dabei sind Betriebsarztinnen und Betriebsarzte in der
Ausiibung ihrer Fachkunde weisungsfrei und unterliegen der

arztlichen Schweigepflicht.

Beurteilung der Arbeitsbedingungen
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e\
Sicherheitsbeauftragte
(Luftfracht)

Sicherheitsbeauftragte
(Telekommunikation)

Sicherheitsbeauftragte
(GroBveranstaltungen)

Sicherheitsbeauftragte
(Medizinprodukte)

Abb. 3: Unterschiedliche Sicherheitsheauftragte

2.1.5  Sicherheitsbeauftragte

Sicherheitsbeauftragte sind von der Unternehmerin/vom Unter-
nehmer bestellte Personen, die sie/ihn bei der Durchfiihrung
der Maflnahmen zur Verhiitung der Arbeitsunfalle, Berufskrank-
heiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren
unterstitzen.

Sicherheitsbeauftragte miissen in allen Unternehmen mit regel-
mafRig mehr als 20 Beschdftigten bestellt werden. Ihnen kommt
aufgrund ihrer Orts-, Fach- und Sachkenntnisse die Aufgabe zu,
in ihrem Arbeitsbereich Unfall- und Gesundheitsgefahren zu
erkennen und addquat darauf zu reagieren sowie zu beobach-
ten, ob die vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen und -ausriis-
tungen vorhanden sind und benutzt werden. Sicherheitsbeauf-
tragte sind ohne hierfiir festgeschriebenen Zeitaufwand auf ihrer
jeweiligen Arbeitsebene unterstiitzend tatig und treten gegen-
tiber den Beschaftigten als Multiplikatoren auf. Sie bewirken
durch ihre Prasenz und ihre Vorbildfunktion sowie durch ihr
kollegiales Einwirken ein sicherheitsgerechtes Verhalten der
Beschiftigten. Die Sicherheitsbeauftragten sind in ihrer Funk-
tion ausschlielich ehrenamtlich tatig und kénnen in keinem
Fall die beratende Funktion einer Fachkraft fiir Arbeitssicherheit
oder einer Betriebsirztin/eines Betriebsarztes ersetzen, sollten
aber eng mitihnen zusammenwirken. Sie sind auch Mitglied im
Arbeitsschutzausschuss.

10

N\ A iy 7
Sicherheitsbeauftragte
(Arbeitsschutz, SGB VII)

(/ Sicherheitsbeauftragte
(Bundeswehr)

Sicherheitsbeauftragte
(Tunnelsicherheit)

Sicherheitsbeauftragte
(m

Sicherheitsbeauftragte
(Werkschutz)

Sicherheitsbeauftragte
(Regalanlagen)

Die im Arbeitsschutz tatigen Sicherheitsbeauftragten werden
manchmal mit anderen Beauftragten verwechselt, die eine dhn-
liche Bezeichnung aber mitunter sehr unterschiedliche Arbeits-
aufgaben und andere Rechtsgrundlagen fiir ihre Arbeit besitzen
(siehe Abbildung 3).

2.1.6 Arbeitsschutzausschuss

Die Unternehmerin/der Unternehmer hat nach § 11 des Arbeits-
sicherheitsgesetzes bei mehrals 20 Beschéftigten einen
Arbeitsschutzausschuss (ASA) zu bilden. Der Ausschuss tagt
mindestens viermal jahrlich und dient dazu, Fragen der Arbeits-
sicherheit und des Gesundheitsschutzes von allgemeiner und
tibergeordneter Bedeutung zu besprechen. AuBerdem sollen
Entscheidungen vorbereitet werden, um den betrieblichen
Arbeits- und Gesundheitsschutz voranzubringen. Standige
Mitglieder des ASA sind (siehe Abbildung 4):

o die Arbeitgeberin/der Arbeitgeber oder eine beauftragte
Person

zwei Vertreterinnen/Vertreter des Betriebs- bzw. Personalrats
die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit

die Betriebsarztin/der Betriebsarzt

Sicherheitsbeauftragte



—  Arbeitsschutzausschuss

Unternehme.r/ 2 Personal- bzw.
Unternehmerin/ Betriebsrit
Filhrungskraft cHiehsrate
Fachkraft fiir Betriebsarzt/ Sicherheits-
Arbeitssicherheit Betriebsdrztin beauftragte

evtl. weitere betriebliche Teilnehmer, z. B. Schwerbehinderten-
oder Brandschutzbeauftragte oder externe Teilnehmende,
z. B. Aufsichtspersonen der Unfallkassen bzw.
der Berufsgenossenschaften

Abb. 4: Personelle Zusammensetzung des Arbeitsschutzausschusses

Zu den Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses kdnnen je nach
Erforderlichkeit weitere Personen hinzugezogen werden. Dies
konnen sowohl innerbetriebliche (z. B. Vertretung der Schwerbe-
hinderten, Brandschutzbeauftragte, Strahlenschutzbeauftragte,
Immissionsschutzbeauftragte, Gewdsserschutzbeauftragte,
Laserschutzbeauftragte) als auch auBerbetriebliche Fachleuchte
sein (z.B. Aufsichtspersonen der Unfallkassen oder der
Berufsgenossenschaften).

In groBen Betrieben konnen, aufgrund ihrer Anzahl, nicht alle
Sicherheitsbeauftragten an den Sitzungen des Arbeitsschutz-
ausschusses teilnehmen. Gangige Praxis sind eine rotierende
Teilnahme, die Entsendung eines oder mehrerer Sicherheitsbe-
auftragter durch Wahl aus dem Kreis aller Sicherheitsbeauftrag-
ten oder die Teilnahme in Abhéngigkeit der zu behandelnden
Themen oder Arbeitsbereiche.

Grof3betriebe erméglichen den Sicherheitsbeauftragten meist
einen regelmaBigen Erfahrungsaustausch untereinander

und mit der Arbeitgeberin/dem Arbeitgeber, Betriebs-/Personal-
rat sowie den Fachkréften fiir Arbeitssicherheit durch die
Einberufung von Treffen aller Sicherheitsbeauftragten

(z.B. Sicherheitskreis).

Grundlagen

Die Protokolle der ASA-Sitzungen sollten so formuliert wer-
den, dass den Sicherheitsbeauftragten der ndtige Transfer
der einzelnen Punkte vor Ort und die Weitergabe wichtiger
Aspekte an die Beschaftigten erleichtert wird. Bewdhrt hat
sich z.B. die Form einer To-do-Liste (wer, was, bis wann),

in der bei der ndchsten Sitzung gepriift werden kann, ob die
besprochenen Manahmen umgesetzt wurden.

21.7  Gefdahrdungsbeurteilung

Die Unternehmerin/der Unternehmer hat die Sicherheit und die
Gesundheit der Beschéftigten bei der Arbeit zu gewdhrleisten
und Verbesserungen anzustreben. Der erste Schritt dabei ist die
Gefdhrdungsbeurteilung, die einen Prozess darstellt, Gefdhrdun-
gen zu ermitteln und die damit verbundenen Risiken zu
bewerten.

Die Beurteilung der Gefdhrdungen durch die Unternehmerin/
den Unternehmer ist die Voraussetzung fiir das Ergreifen wirk-
samer und betriebsbezogener Arbeitsschutzmafinahmen.
Welche konkreten Schutzmafinahmen im Betrieb erforderlich
sind, ist durch eine Beurteilung der Arbeitsbedingungen festzu-
stellen. Die Gefdhrdungsbeurteilung ist auch die Grundlage fiir
die Festlegung der Rangfolge der zu ergreifenden Manahmen.

Die Gefdahrdungsbeurteilung besteht aus:

e Einer systematischen Feststellung und Bewertung relevanter
Gefdahrdungen

e derAbleitung entsprechender MaBnahmen

Die aus der Gefdhrdungsbeurteilung abgeleiteten MaBnahmen
sind auf ihre Wirksamkeit hin zu priifen und gegebenenfalls an
sich dndernde Gegebenheiten anzupassen.

Um ihre Tatigkeit wirksam auszufiihren, ist die Gefahrdungs-
beurteilung fiir Sicherheitsbeauftragte von entscheidender
Bedeutung. Die Sicherheitsbeauftragten haben deshalb Zu-
griff auf die Gefahrdungsbeurteilung, sind bei der Erstellung
eingebunden, veranlassen durch aktuelle Hinweise deren
Aktualisierung oder Erganzung und werden iiber Anderungen
zeitnah informiert.
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2.2 Verantwortung, Ehrenamt, Rechte und Pflichten

Die Unternehmerin/der Unternehmer und in ihrer/seiner Vertre-
tung selbstverstdndlich auch die Betriebsleitung, die Meisterin/
der Meister und andere Personen mit Weisungsbefugnis tragen
Verantwortung fiir die Arbeitssicherheit und den Gesundheits-
schutz der Beschdéftigten. Art und Umfang der Verantwortung
richten sich nach der betrieblichen Stellung und dem jeweiligen
Aufgabengebiet.

Sicherheitsbeauftragte tragen hingegen nicht mehr Verantwor-
tung im Arbeitsschutz als jede/jeder andere Beschiftigte.
Damit ergibt sich fiir sie auch kein zusatzliches Haftungsrisiko
und deshalb kénnen Sicherheitsbeauftragte auch keine Weisun-
gen erteilen oder Aufsicht fiihren.

Unabhéngig von der Verantwortung im Arbeitsschutz sind
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit jedoch nicht allein
eine Sache der Unternehmerinnen/der Unternehmer und der
Fithrungskréfte. Vielmehr miissen alle ihren Teil dazu beitragen,
die Sicherheit im Betrieb zu gewdhrleisten und die Gesundheit
derim Betrieb Tatigen zu erhalten.

Das Arbeitsschutzgesetz und die DGUV Vorschrift 1,,Grundséatze

der Pravention“ enthalten Regelungen iiber das allgemeine

Verhalten im Betrieb und auch {iber die Rechte und Pflichten der

Beschaftigten, inklusive der Sicherheitsbeauftragten:

» Die Beschiéftigten haben alle dem Arbeitsschutz dienenden
MaBnahmen zu unterstiitzen

* Sie sind verpflichtet, Weisungen der Unternehmerin/
des Unternehmers zum Zweck der Sicherheit und des Gesund-
heitsschutzes zu befolgen

o Sicherheits- oder gesundheitswidrige Weisungen dirfen nicht
befolgt werden

e Einrichtungen, z.B. Arbeitsstatten, Maschinen, Gerate, Werk-
zeuge, Transportmittel und Schutzeinrichtungen sowie Arbeits-
stoffe und Persénliche Schutzausriistungen (PSA) diirfen nur
zu dem Zweck verwendet werden, fiir den sie bestimmt sind

e Gefahren und Mangel miissen unverziiglich beseitigt, gegebe-
nenfalls dem Vorgesetzten gemeldet werden

e Esistdie Pflicht der Beschéftigten, die bereitgestellten
personlichen Schutzausriistungen zu benutzen

Ergdnzend zur Verantwortung der Fiithrungskrafte und der Mitwir-
kungspflichten der Beschaftigten hat der Gesetzgeberin § 22
Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII) bestimmt, dass in
Unternehmen mit regelméflig mehr als 20 Beschiftigten, unter
Beteiligung des Betriebs- oder Personalrats, Sicherheitsbeauf-
tragte zu bestellen sind. Als Beschéftigte gelten diesbeziiglich
u. a. auch Personen, die in Unternehmen zur Hilfe bei Ungliicks-
fallen oder im Zivilschutz ehrenamtlich tatig sind.
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Sicherheitsheauftragte werden auf diese Weise als Multiplika-
toren bei Fragen der Arbeitssicherheit und des Gesundheits-
schutzes ehrenamtlich tatig. Sie helfen der Arbeitgeberin/dem
Arbeitgeber bei ihren/seinen Aufgaben im Arbeitsschutz und
wirken auf ein sicherheitsgerechtes Verhalten der Beschiftigten
hin.

2.3 Ziele, Rolle und Aufgaben der Sicherheitsbeauftragten

Ziel der Sicherheitsbeauftragten muss es sein, den Arbeits-
schutz im Betrieb wirksam zu unterstiitzen, damit fiir alle
Beschiftigten Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit in grofit-
moglichem Umfang gewahrleistet sind.

Die Rolle der Sicherheitsbeauftragten

Sicherheitsbeauftragte unterstiitzen die Unternehmensleitung
und die verantwortlichen Fiihrungskréfte bei der Erflillung ihrer
Aufgaben im Arbeitsschutz und zwar unabhéngig davon, ob eine
Fachkraft fiir Arbeitssicherheit und/oder eine Betriebsarztin/
ein Betriebsarzt bestellt sind.

Personliche Vorteile sind mit dieser ehrenamtlichen Tatigkeit
nicht verbunden. Es besteht lediglich Anspruch auf Zahlung des
entsprechenden Arbeitsentgelts fiir die Dauer der Ausbildung
und die Zeit zur Erfiillung der gesetzlichen Aufgaben. Wegen der
Erfiillung derihnen tbertragenen Aufgaben diirfen die Sicher-
heitsbeauftragten nicht benachteiligt werden.

Unternehmerinnen und Unternehmer haben den Sicherheitsbe-

auftragten gegeniiber folgende Punkte zu beriicksichtigen:

¢ die Gelegenheit zu geben, ihre Aufgaben wahrend der Arbeits-
zeit zu erfiillen

e an Betriebsbesichtigungen und Unfalluntersuchungen in
ihrem Bereich teilzunehmen

e die Ergebnisse der Betriebsbesichtigungen und Unfallunter-
suchungen den Sicherheitsbeauftragten zur Kenntnis zu geben



¢ Informationen tiber das Unfallgeschehen in dem entsprechen-
den Bereich an sie weiterzuleiten

Sicherheitsbeauftragte miissen in dem ihnen zugeteilten
Bereich in der Rolle der sachkundigen und erfahrenen Mitarbei-
terin oder Mitarbeiters anerkannt sein. Sie haben das Vertrauen
ihre Vorgesetzten und Kolleginnen/Kollegen aufgrund ihres
Wissens, ihrer Erffahrung und ihres Verhaltens. Um Vorgesetzte,
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von der Notwendigkeit fiir
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit zu liberzeugen, gehen
sie mit Geduld und Ausdauer an ihre Aufgaben heran.

Aufgaben der Sicherheitsbeauftragten

Stellen Sicherheitsbeauftragte fest, dass Einrichtungen im
Betrieb nicht den Arbeitsschutz- oder Unfallverhiitungsvorschrif-
ten entsprechen, eine vorgeschriebene Schutzvorrichtung fehlt
oder Mangel aufweist, melden sie dies meist schriftlich den

Abb. 5: Grundlagen

Sicherheitsbeauftragterim
Gesprach mit Beschéftigten

Vorgesetzten. Es empfiehlt sich, bei der Meldung die Erfahrun-
gen der Kolleginnen und Kollegen aus der betrieblichen Praxis
zu nutzen und den Vorgesetzten mogliche Losungsansatze
bereits mitzuteilen. Dabei achten Sicherheitsbeauftragte auf die
Beseitigung des Mangels und erinnern notfalls so lange daran,
bis diese erfolgt ist.

Stellen Sicherheitsbeauftragte fest, dass jemand Schutzeinrich-
tungen nicht ordnungsgemaf benutzt oder sich sonst in irgend-
einer Weise sicherheitswidrig verhalt, konnen sie aufgrund des
unmittelbaren Kontakts zu den Kollegen und Kolleginnen infor-
mierend eingreifen. Sie gehdren dazu, kennen die Gefahren an
den einzelnen Arbeitsplatzen aus eigener Erfahrung und auch
eventuelle Starken und Schwéachen im Kollegenkreis.

Werden die Hinweise und Empfehlungen nicht beachtet,
miissen Sicherheitsbeauftragte durch Information der Vorge-
setzten darauf hinwirken, dass von Seiten der Vorgesetzten
Abhilfe geschaffen wird.

In der folgenden Tabelle 2 sind beispielhaft Handlungsanldsse
und die tibliche Art des Tatigwerdens aufgelistet.

Neu benannte Sicherheitsbeauftragte fragen sich vielleicht, mit
welchen Aufgaben sie anfangen sollen. Es empfiehlt sich einen
leichten Einstieg zu wahlen, ein Thema etwa, womit sie sich
besonders gut auskennen oder auf das sie sich vorbereiten
konnen. Die Praxischecks, besonders in Abschnitt 4, bieten hier
einen guten Einstieg.

Tabelle 2: Anldsse zum Tatigwerden der Sicherheitsbeauftragten und der jeweiligen Tatigkeit

Handlungsanlass | Art des Tatigwerdens

1. Unfall oder Beinahe-Unfall im

e Evtl. Mitwirkung bei der Ersten Hilfe

Zustdndigkeitsbereich ¢ Information an die Verletzten zur Inanspruchnahme Erster-Hilfe-Leistungen und/oder

2. Gesamtes Unfallgeschehen im
Zustandigkeitsbereich

Hinweise zum Aufsuchen des D-Arztes

e Mitwirken bei der innerbetrieblichen Unfalluntersuchung zur Feststellung der Unfallursachen

e Mitwirken bei der Erarbeitung der Vorschlage fiir technische oder organisatorische
Mafinahmen, die erforderlich sind, um dhnliche Unfélle in Zukunft zu verhindern

e Bei meldepflichtigen Unfdllen: Kenntnisnahme des entsprechenden Vordrucks des inner-
betrieblichen Unfallmeldesystems und evtl. betriebliche Sonderregelungen zur Meldepflicht

Beobachtung des Unfallgeschehens im Zustdandigkeitsbereich, und zwar

e Kenntnisnahme durch personliche Beobachtung

e Informationen der Beschiéftigten/Vorgesetzten

e |nformation durch Unfallanzeigen oder innerbetriebliche Meldevordrucke
e Einsichtnahme in das Verbandbuch/die Kartei iiber Erste-Hilfe-Leistungen

¢ Aufgrund dieser Informationen Hinweise/Vorschlage fiir Vorgesetzte erstellen und Mitarbei-
terinnen/Mitarbeiter motivieren, sich sicherheitsbewusst zu verhalten und zu handeln
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Handlungsanlass Art des Tatigwerdens

3. Hinweise von Beschaftigten auf Mangel

an Maschinen oder auf arbeitsbedingte

Gesundheitsgefahren, z.B.

e fehlende Schutzeinrichtungen

e vorschriftswidriges Verhalten von Beschaf-
tigten (z. B. Nichtbenutzung von PSA)

e Handhaben von schweren Lasten,
ungiinstige Korperhaltung

4. Personliche Feststellung der Madngel, der
Verhaltensfehler oder der arbeitsbedingten
Gesundheitsgefahren wahrend der normalen
Arbeitstatigkeit im Zustandigkeitsbereich

i

. Regelmdfiger Rundgang im Arbeitsbereich

6. Betriebsbesichtigung durch Vertreter der
Unfallkasse, Berufsgenossenschaft
(Aufsichtspersonen) oder durch Vertreter
der fiir Arbeitsschutz zustandigen
Landesbehdrde

7. Betriebsbegehungen durch Arbeitsschutz-
ausschuss oder Fachkraft fiir Arbeits-
sicherheit, Betriebsarztin/Betriebsarzt
Betriebs- oder Personalrat

8. Informationen/Anweisungen durch
Vorgesetzte oder im Rahmen der
betrieblichen Arbeitsschutzorganisation

9. Durchfithrung von Messungen und
Ermittlungen im Zustandigkeitsbereich der
Sicherheitsbeauftragten, z. B. bei der Erstel-
lung der Larmkataster oder bei Messungen
luftfremder Stoffe/gefdhrlicher Stoffe

10. Einstellung neuer oder Umsetzung einzelner
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Zustdndigkeitsbereich

11. Sitzung des Arbeitsschutzausschusses nach
§11 Arbeitssicherheitsgesetz

12. Systematische und hdufige Méangel oder
grundsatzliches Fehlverhalten

e Je nach Art und Schwere des gemeldeten Mangels unmittelbare oder spatere Inaugenschein-
nahme, dabei priifen, ob die Angaben sachlich richtig sind

e Wenn nicht durch Beteiligte sofort abstellbar, Meldung an den Vorgesetzten/die Vorgesetzte.
Verfolgung der Mangelbeseitigung

e Einwirkung auf umgehende Abstellung der Mdngel, soweit dies im Zustandigkeitsbereich der
Beteiligten liegt; Gesprdche mit dem Ziel, sicherheits- und gesundheitsbewusstes Verhalten
und Handeln zu erreichen

e Soweit unmittelbare Abstellung durch die Beteiligten nicht madglich, Information der zustén-
digen Vorgesetzten tiber die festgestellten Mdngel, Verfolgung der Mangelbeseitigung

Inaugenscheinnahme der Arbeitspldtze, Einrichtungen und Verkehrswege:

e Sind Schutzeinrichtungen vorhanden und ordnungsgemdf angebracht?

e Werden die jeweils am Arbeitsplatz vorgeschriebene persdnliche Schutzausriistungen
ordnungsgemaf’ benutzt?

e \Werden die zur Unfallverhiitung, zur Verhiitung der Berufskrankheiten und der arbeitsbeding-
ten Gesundheitsgefahren erteilten Betriebsanweisungen eingehalten?

Soweit Abstellung festgestellter Mangel durch die Beteiligten nicht unmittelbar moglich,
Meldung an die zustandigen Vorgesetzten; Verfolgung der Mangelbeseitigung.

e Teilnahme beim Rundgang innerhalb des Zustandigkeitsbereichs

e |nformationsaustausch tiber die in diesem Bereich festgestellten Mangel auf dem Gebiet des
Arbeitsschutzes

e Kenntnisnahme des entsprechenden Ergebnisses der Betriebsbesichtigung

e Verfolgung etwaiger Mangel bis zur Beseitigung

e Gesprache mit Beschaftigten haben das Ziel, sicherheits- und gesundheitsbewusstes
Verhalten und Handeln zu erreichen

Teilnahme an einem Rundgang innerhalb des Zustdndigkeitsbereichs; im Ubrigen weiter wie
unter 6. beschrieben

e Unterstlitzung der Betriebsleitung bei der Durchfiihrung des Arbeitsschutzes im
Zustdndigkeitsbereich

e Entsprechend der erhaltenen Information/Anweisung Weitergabe der Information an die
Beschéftigten;

im Ubrigen weiter wie unter 5. beschrieben

Wenn die Messergebnisse im Betrieb vorliegen und im Anschluss an die Unterrichtung durch
die Unternehmerin/den Unternehmer, die Vorgesetzten, beriicksichtigen die Sicherheitsbeauf-
tragten die Ergebnisse bei ihrer Tatigkeit.

e Unterstiitzung bei der Einweisung am Arbeitsplatz in Fragen des Arbeitsschutzes
e Evtl. als Pate tatig werden

Mindestens einmal vierteljahrlich tiber Schwerpunkte des Arbeitsschutzes beraten;
Anmerkung: Bei mehr als zwei Sicherheitsbeauftragten im Betrieb bestehen unterschiedliche
Regelungen tber die Teilnahme bzw. tiber die Vertretung der Sicherheitsbeauftragten im ASA
(siehe 2.1 Arbeitsschutzausschuss).

e Soweit Beseitigung der Mangel durch Beteiligte nicht unmittelbar méglich, Meldung an
zustandige Vorgesetzte; Verfolgung der Mangelbeseitigung

e Zusatzlich Riicksprache mit Vorgesetzten und/oder Fachkraft fiir Arbeitssicherheit,
z.B. zum Thema Uberarbeitung der Gefidhrdungsbeurteilung
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2.4 Auswabhl, Bestellung, Bekanntmachung und Anzahl
der Sicherheitsbeauftragten

Auswahl

Sorgféltig ausgewdhlte Sicherheitsbeauftragte sind in der Lage,
die Unternehmerin/den Unternehmer in Fragen der Sicherheit
und Gesundheit im Betrieb wirksam zu unterstiitzen. Geeignet
sind Beschaftigte, die durch ihr Engagement am Arbeitsplatz
und im Arbeitsschutz aufgefallen sind. Es hat sich nicht
bewdhrt, neue Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen einzusetzen.
Notwendige Voraussetzung ist das Interesse an den Aufgaben
der Sicherheitsbeauftragten. Wichtig ist aber auch, dass die
Mitarbeiterin/der Mitarbeiter im Kreis der Kolleginnen und Kolle-
gen fachlich und persdnlich anerkannt ist und zu {iberzeugen
vermag. Soziale Kompetenz ist dafiir unbedingt erforderlich.
Kontaktfreude und Freude am Umgang mit Menschen sind wei-
tere positive Merkmale. Neben der sozialen Kompetenz ist eine
gute Beobachtungsgabe eine wesentliche Voraussetzung.
Sicherheitsbeauftragte miissen die Fahigkeit haben, unsichere
Verhaltensweisen und Arbeitsabldufe zu erkennen und ihre
Auswirkungen auf Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit zu
beurteilen.

Gute Kenntnisse {iber die in ihrem Arbeitsbereich vorkommen-
den Tatigkeiten, Arbeitsmittel und Arbeitsstoffe sowie die rele-
vanten Arbeitsschutzvorschriften sind eine wichtige Grundlage
fur die Bewaltigung ihrer Aufgaben. Fiir die ,,Frau“ beziehungs-
weise den ,,Mann vor Ort“ sind auch Kenntnisse in Bezug auf die
Durchfiihrung der Gefadhrdungsbeurteilung am Arbeitsplatz
gefragt. Daher kommen nur jene Beschiftigten infrage, die iiber
Betriebserfahrung verfiigen und in den Bereichen tétig sind, fiir
die sie auch als Sicherheitsbeauftragte zustandig sein sollen.
Da Sicherheitsbeauftragte keine Arbeitgeberverantwortung fiir
den Arbeitsschutz haben, sollen auch keine Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter mit Vorgesetztenfunktion ausgewahlt werden.
Durch die Auswahl von Beschdftigten ohne Weisungsbefugnis
wird deren Unabhdngigkeit gewdhrleistet. In Klein- und Mittelbe-
trieben oder in bestimmten Branchen kommt es vor, dass auch
Vorgesetzte als Sicherheitsbeauftragte bestellt werden. Griinde
sind z. B. hohe Fluktuation und nur wenig Festangestellte.

An der Auswahl der Sicherheitsbeauftragten sollte zweckmafi-
gerweise auch der Personenkreis beteiligt werden, der spater
mit dieser Person zu tun hat. Das bedeutet: Betriebsleiterin/
Betriebsleiter, Meisterin/Meister, Abteilungsleiterin/Abteilungs-
leiter, Fachkraft fiir Arbeitssicherheit, Betriebs-/Personalrat und
die Beschaftigten des vorgesehenen Zustandigkeitsbereichs.

In einigen Branchen und in sehrvielen Grof3betrieben werden
Sicherheitsbeauftragte ausgewahlt, die eventuell in Zukunft als
Fithrungskraft eingesetzt oder im Betriebs-/Personalrat tatig

Grundlagen

werden sollen. Besonders die kommunikativen Aspekte der
Ausbildung, der regelméafiige Umgang mit Vorgesetzten und das
Engagement in Gesprachen mit Kolleginnen und Kollegen bieten
vielfdltige Erfahrungen, die fiir die zukiinftige Tatigkeit sehr gut
genutzt werden konnen.

Bestellung

Die Bestellung der Sicherheitsbeauftragten erfolgt unter der
Beteiligung des Betriebs-/Personalrats. Sie kann formlos erfol-
gen. Insbesondere in gré3eren Betrieben erfolgt die Bestellung
allerdings tiber ein Formblatt oder eine Ernennungsurkunde,
auf dem auch die Aufgaben der Sicherheitsbeauftragten kurz
umrissen sind.

Auch der Zustdndigkeitsbereich ist auf diesem Formblatt aufge-
fithrt (Muster einer Bestellungsurkunde siehe Abbildung 18).

Bekanntmachung

Die bestellten Sicherheitsbeauftragten und ihr Zustandigkeits-
bereich miissen im Betrieb bekannt gemacht werden, damit sie
ihre Tatigkeit erfolgreich ausiiben kdnnen. Dies kann durch Aus-
hang mit Foto in der jeweiligen Abteilung oder am ,,schwarzen
Brett“ erfolgen oder durch eine entsprechende Beschilderung
des jeweiligen Bereichs. Bei Abteilungsbesprechungen hat es
sich bewihrt, dass die/der neue Sicherheitsbeauftragte von
der/dem Vorgesetzen vorgestellt und den Beschéftigten die
Aufgaben und die Funktion der Sicherheitsbeauftragten erlautert
werden.

Gleiches gilt fiir Betriebsversammlungen, dort kann der Be-
triebs-/Personalrat die Sicherheitsbeauftragten vorstellen. Eine
Bekanntmachung im Intranet oder der Beschaftigtenzeitung ist
empfehlenswert. Jeder Mitarbeiterin/jedem Mitarbeiter sollte
die/der zustandige Sicherheitsbeauftragte bekannt sein.

Dies gilt besonders fiir Betriebsneulinge, Zeitarbeitende und
Beschiftigte aus der Arbeitnehmeriiberlassung.

Auch beim Einsatz von Fremdfirmen hat es sich bewdhrt, dass
Sicherheitsheauftragte den Beschaftigten der Fremdfirmen
bekannt gegeben werden. Grund dafiir ist die standige Prasenz
und die Ansprechbarkeit der Sicherheitsbeauftragten im ent-
sprechenden Arbeitsbereich.

Anzahl der Sicherheitsbeauftragten

Mit der DGUV Vorschrift 1,,Grundsétze der Pravention“ werden
seit 2015 neue Wege zur Bestimmung der Anzahl der Sicher-
heitsbeauftragten beschritten. Ziel der neuen Regelung ist es,
durch eine geeignete Auswahl und eine geeignete Anzahl
Sicherheitsbeauftragter eine moglichst hohe Wirkung im
Arbeitsschutz zu erzielen.
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Die Unternehmerin/der Unternehmer legt fest, in welchen Berei-
chen Sicherheitsbeauftragte tatig werden. Die Ermittlung einer
angemessenen Anzahlvon Sicherheitsbeauftragten erfolgt hier-
bei unter folgenden fiinf Kriterien, die in der DGUV Regel 100-001
»Grundsdtze der Pravention“ naher erldutert sind:

e Rdumliche Ndhe der Sicherheitsbeauftragten zu den
Beschaftigten

Zeitliche N&dhe der Sicherheitsbeauftragten zu den
Beschaftigten

Fachliche Nahe der Sicherheitsbeauftragten zu den
Beschaftigten

Unfall- und Gesundheitsgefahrim Unternehmen

¢ Anzahl der Beschéftigten

Die Umsetzung der Neuregelungen

Alle fiinf Kriterien sind zu beriicksichtigen, damit Sicherheitsbe-
auftragte wirkungsvoll tatig werden kénnen und feststeht, dass
eine angemessene Anzahl Sicherheitsbeauftragter im Unter
nehmen ermittelt worden ist. Im Regelfall erfolgen die Festlegun-
gen innerhalb der Unternehmen nach einer Diskussion im Ar-
beitsschutzausschuss, weil dann alle betrieblichen Akteure des
Arbeitsschutzes eingebunden worden sind. Zur Unterstiitzung
der Diskussion im ASA stellen die einzelnen Unfallversiche-
rungstrager branchenspezifische Empfehlungen mit konkreten
Beispielen und Vorschlégen fiir die Vorgehensweise in den
Unternehmen zur Verfiigung. Die branchenspezifischen Empfeh-
lungen sind unter www.dguv.de, Webcode d668654, verlinkt.

Grundsétzlich muss die Abgrenzung ihrer Wirkungsbereiche
moglich sein. Dies ist unter anderem dann gegeben, wenn
Sicherheitsheauftragte ihren Zustandigkeitsbereich im Rahmen
— oder ohne groRen Zeitaufwand neben — ihrer eigentlichen
Tatigkeit iibersehen kénnen. UbergroBe Arbeitsbereiche fiihren
moglicherweise dazu, dass Gefahren nicht rechtzeitig erkannt
werden und zu viel Zeit erforderlich ist, um den Aufgaben gewis-
senhaft nachzugehen. Im Allgemeinen sollte der Wirkungs-
bereich der Sicherheitsbeauftragten nicht grofier als der ihrer
Meisterin/Meister oder Abteilungsleiter sein.

Auch in Unternehmen mit weniger als 20 Beschéftigten werden
haufig Sicherheitsbeauftragte bestellt. Dies zeugt davon, dass
die verantwortungsvollen, sicherheitsbewussten Unternehmer
und Unternehmerinnen von der Wirksamkeit und damit vom
betrieblichen Vorteil, eine Sicherheitsbeauftragte/einen
Sicherheitsbeauftragten bestellt zu haben, iiberzeugt sind.
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2.5 Aus- und Fortbildung/Vorbereitung auf die Tatigkeit

Sicherheitsbeauftragte sind die grofite Zielgruppe fiir Ausbil-
dungsmafinahmen im Arbeitsschutz. Sie kénnen ihre Aufgaben
allerdings nurin den Maf3en wirksam wahrnehmen, in denen sie
die entsprechenden betrieblichen Voraussetzungen vorfinden
und durch geeignete Aus- und FortbildungsmaBnahmen qualifi-
ziert werden.

Ziel der Ausbildung ist es daher, die Fach-, Sozial- und Metho-

denkompetenzen der Sicherheitsbeauftragten zu erweitern. Auf

diese Weise werden sie befdhigt und motiviert, ihre Rolle im

betrieblichen Arbeitsschutz aktiv wahrzunehmen. Die wichtigs-

ten Ausbildungsziele sind im Einzelnen:

¢ Sicherheitsbeauftragte kennen ihre Rolle im Betrieb

¢ Sicherheitsbeauftragte kennen inner- und auBerbetriebliche
Partner im Arbeitsschutz

e Sicherheitsbeauftragte kennen Gefahrdungen und Belastun-
gen am Arbeitsplatz und wissen, wie Kolleginnen/Kollegen
dafiir sensibilisiert werden kdnnen

¢ Sicherheitsbeauftragte kennen Manahmen fiir Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz

¢ Sicherheitsbeauftragte wissen, wie sie die Kolleginnen und
Kollegen oder Vorgesetzten durch konstruktive Gesprachsfiih-
rung zu sicherheitsbewusstem Verhalten motivieren kénnen

Das Ausbildungskonzept der Unfallkassen und Berufsgenossen-
schaften ist im Regelfall stark handlungsorientiert und auf die
Teilnehmenden bezogen ausgerichtet. AuBerdem ist es durch
ein hohes Maf an Aktivitdten der Teilnehmenden gekennzeich-
net. Dabei muss das Wissen der Sicherheitsheauftragten an der
Praxis orientiert sein und nachhaltig wirken. In diesem Zusam-
menhang ist erganzend zur Ausbildung eine regelmafiige Fortbil-
dung sinnvoll, die vorhandenes Wissen auffrischt, aktuelle
Arbeitsschutzthemen aufgreift und motivierende Aspekte
enthalt.

Besonders im Nachgang zur Ausbildung und auch in der Fortbil-
dung sollen betriebliche Aspekte (z. B. Ablauf- und Produktions-
zusammenhange) innerhalb der Wissensvermittlung an die
Sicherheitsbeauftragten zunehmen, damit diese das vorhande-
ne Wissen und die Motivation passgenau in der vorhandenen
betrieblichen (Arbeitsschutz-)Organisation einsetzen kénnen. Je
nach Umfang und Intensitat der Ausbildung und in Abhangigkeit
vom Gefdhrdungspotential ist eine Auffrischung oder Ergdnzung
durch eine interne oder externe Forthildung spdtestens 3 bis 5
Jahre nach der Ausbildung zielfiihrend.



3 Sozial- und Methodenkompetenz

In der Aus- und Fortbildung der Sicherheitsbeauftragten hat neben der Vermittlung des Fach-
wissens im Arbeitsschutz die Vermittlung der Sozial- und Methodenkompetenz einen hohen
Stellenwert. Dabei geht es darum, wie Sicherheitsbeauftragte ihre Aufgaben durchfiihren

konnen.

3.1 Methodik der Pravention

Um als Sicherheitsbeauftragter/als Sicherheitsbeauftragte

erfolgreich arbeiten zu kdnnen, ist es erforderlich, die Grund-

lagen fiir einen zeitgemadRen Arbeitsschutz zu kennen, und die

dafiir erforderlichen Methoden im Alltag anwenden zu kénnen.

Ein zeitgemédRer Arbeitsschutz beinhaltet:

e Das Leitprinzip Pravention

¢ Die menschengerechte Arbeitsgestaltung nach dem
TOP-Prinzip

 Die Integration von Sicherheit und Gesundheit in die
Betriebsorganisation

e Eine kontinuierliche Verbesserung

¢ Die Beteiligung der Beschiftigten

Leitprinzip Pravention

Pravention bezeichnet allgemein Mafnahmen zur Verhinderung
und Minimierung unerwiinschter Zustande. Im Arbeitsschutz
wird Prévention als Leitprinzip gesehen. Es geht darum, nicht
nur auf Defizite zu reagieren, sondern das Arbeitsumfeld aktiv,
im Sinne einer menschengerechten Arbeit, zu gestalten.

Um einen aktiven Arbeitsschutz vollstdndig umzusetzen, ist die
Integration von Sicherheit und Gesundheit in die Betriebsorgani-
sation erforderlich.

Menschengerechte Arbeitsgestaltung nach dem TOP-Prinzip
Das TOP-Prinzip beschreibt die Rangfolge der SchutzmaBnah-
men. Bereits in § 4 Arbeitsschutzgesetz wird vorgegeben, dass
Gefahren an ihrer Quelle zu beseitigen sind. Im Arbeitsschutz
bedeutet dies, dass zuerst nach technischen Lésungen gesucht
werden muss. Nur dann, wenn keine sinnvollen technischen
Losungen gefunden werden, versucht man das Problem mit
organisatorischen MaBnahmen zu l6sen. Sollten wiederum
keine sinnvollen organisatorischen Losungen machbar sein,
kénnen in einem dritten Schritt persénliche Mainahmen reali-
siert werden. Das bedeutet z. B. im Bereich Larmschutz, dass bei
hoher Larmbelastung nicht einfach Gehérschutz an die Beschaf-
tigten ausgegeben werden kann, weil dies eine personenbezo-
gene MaBnahme ist. Nach dem TOP-Prinzip miissen eben zuerst
technische Losungen, zum Beispiel Einhausung der lauten
Maschinen, gepriift werden. Falls derartige Losungen nicht um-
gesetzt werden konnen, folgt im Schritt 2 die Priifung der organi-
satorischen MaBnahmen, wie eine zeitliche Befristung des

Handlungsanldsse

Betriebliche Griinde
Bauvorhaben
Produktentwicklung
Beschaffungsvorgange
Prozessgestaltung
Arbeitsplatzgestaltung
Personalentwicklung
UmweltschutzmaBBnahmen

Aktuelle Griinde

e Aus der Gefdhrdungsbeurteilung ermittelte Defizite
o Arbeitsunfalle/Erkrankungen

e Beinahe-Unfille, Storfalle

Externe Griinde

¢ Neue Regelungen (Vorschriften, Normen,
Stand der Technik)

o Aktivitaten der Aufsichtsbehdrden

e Berichte der Krankenkassen

o Neue Erkenntnisse (Weiterbildungsangebote, neue
Konzepte, Infos zu Handlungsanldssen aus anderen
Betrieben)

Korrektiv

Abb. 6: Praventive und korrektive Handlungsanldsse im Arbeitsschutz

Aufenthalts der Beschaftigten in Larmbereichen. Nur dann,
wenn auch keine organisatorischen Losungen gefunden werden,
kann im Ergebnis der Gehorschutz als personenbezogene MafR3-
nahme eingesetzt werden.

Oftmals wird anstatt des TOP-Prinzips auch das STOP-Prinzip
angewendet. Das ,,S“ steht dabei fiir Substitution. In unserem
Larmbeispiel wdre Substitution zum Beispiel der Wegfall der
lauten oder der Einkauf einer leiseren Maschine.

Integration von Sicherheit und Gesundheit in die
Betriebsorganisation

Wirksames betriebliches Arbeitsschutzhandeln erfordert die
ganzheitliche Gestaltung der Arbeitssysteme, muss in das
betriebliche Handeln integriert werden und als gemeinsames
Handeln aller Beteiligten erfolgen. Vielen Gefdahrdungen kann
nur dann wirksam begegnet werden, wenn der Arbeitsschutz
von vornherein mitgestaltend auftritt.
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Sozial- und Methodenkompetenz

Sibe-Wirkungsgrad

Beschaftigte von der sicheren Verwendung einer Leiter iiberzeugen

Beschaftigte zum sicheren Einsatz einer Leiter beraten

Eine mangelhafte Leiter melden

wy

Abb. 7:

Je praventiver ArbeitsschutzmaSnahmen geplant werden, desto
wirksamer, nachhaltiger und kostengiinstiger sind im Regelfall
damit Ergebnisse zu erzielen. Werden am Beispiel eines Hallen-
neubaus Larmschutzmainahmen bereits in die Bauplanung
integriert, ist es weniger aufwandig, als im Nachhinein bei der
Gefdahrdungsbeurteilung festzustellen, dass die Halle umgebaut
werden muss (siehe Abbildung 6).

Umgekehrt bedeutet das fiir Sicherheitsbeauftragte aber auch,
dass festgestellte Madngel unterschiedlich wirksam abgestellt
werden kdnnen. Wird zum Beispiel eine defekte Leiter gemeldet,
die dann ersetzt wird, ist das auf Dauer weniger wirkungsvoll,
als den sicheren Aufstieg beim Planen der Arbeiten direkt in die
betrieblichen Abldufe zu integrieren, sodass dadurch Leiterein-
satze nur noch selten erforderlich werden (siehe Abbildung 7).
Sicherheitsbeauftragte sollten daher beim Abstellen der Mangel
auch dariiber nachdenken, wie grundsétzlich der jeweilige Man-
gel besprochen und beseitigt werden soll. Sicher muss im Ergeb-
nis nicht jeder Mangel im Arbeitsschutzausschuss thematisiert
werden. Bei grundlegender Bedeutung eines Mangels kann aber
die Behandlung im ASA am wirkungsvollsten sein.
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Der Wirkungsgrad der Sicherheitsbeauftragten am Beispiel ,,Leiter

Kontinuierliche Verbesserung

Der betriebliche Arbeitsschutz muss dauerhaft und systema-
tisch weiterentwickelt werden, um eine kontinuierliche Verbes-
serung der Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit zu errei-
chen. Die von Unternehmer/Unternehmerin durchgefiihrte
Gefdahrdungsbeurteilung, Arbeitsschutzziele, Managementsyste-
me, das betriebliche Controlling und das ,,lernende“ Unterneh-
men sind geeignete Werkzeuge, um die vom Gesetzgeberin §3
Arbeitsschutzgesetz angestrebte Verbesserung der Sicherheit
und Gesundheit bei der Arbeit zu erreichen. Auch die Tatigkeit
der Sicherheitsbeauftragten ist dabei ein Baustein innerhalb der
angestrebten Verbesserung.

Beteiligung der Beschiftigten

Die Beschdftigten vor Ort kennen ihren Arbeitsplatz am besten
und konnen einen wichtigen Beitrag leisten, um zum Beispiel
Verdnderungen am Arbeitsplatz praxisorientiert und erfolgreich
umzusetzen. Ein erster wirksamer Schritt zur Beteiligung der
Beschiftigten kann die Einbindung der Sicherheitsbeauftragten
sein.




3.2 Gespréchsfiihrung

Das Gesprdch stellt das wichtigste Handwerkszeug der Sicher-
heitsbeauftragten dar: so stellen sie den personlichen Kontakt
mit den Betreffenden her. Doch nicht jedes Gesprach verlduft
gleich. In manchen Situationen fallt es leichter, in anderen hin-
gegen schwerer, sachdienliche Hinweise wirksam an die Kolle-
ginnen und Kollegen oder an die Fiihrungskrafte zu bringen.
Woran kann das liegen? Wie lassen sich schwierige Gesprache
besser meistern?

Griinde fiir schwierige Gesprache

Die Tatsache, dass Sicherheitsbeauftragte eine besondere Stel-
lung einnehmen, kann es erschweren, Aufkldrungsgesprache
mit Beschaftigten oder Vorgesetzten zu fiihren, ohne gleich als
»Besserwisser” dazustehen. Durch diese Sonderstellung be-
dingt werden Hinweise an die Kolleginnen und Kollegen oft als
Kritik missverstanden. Sie fiihlen sich nicht richtig verstanden
oder sogar angegriffen.

Wege zum konstruktiven Gesprdch

Zielist es, dem Gegenliiber das Gefiihl zu vermitteln, dass sie/er

und die geleistete Arbeit anerkannt sind, damit die Hinweise und

Ratschldge der Sicherheitsbeauftragten auch wirklich zum Erfolg

fithren. Wahrend des Gesprdchs sind zwei Dinge von Bedeutung:

e Die Art und Weise, wie etwas gesagt oder wie die Gesprachs-
partnerin/der Gesprachspartner behandelt wird

e Was inhaltlich gesagt wird

Ersteres wird iiber die Kérpersprache und den Tonfall, Letzteres
tiber Worte vermittelt. Sowohl Form als auch Inhalt entscheiden
dariiber, ob ein Gesprach gut oder schlecht verlauft. Beide
»Gesprachsmodule“ stehen in enger Verbindung zueinander,
beeinflussen sich gegenseitig und bilden schlief3lich gemein-
sam die Botschaft, die bei der Gesprachspartnerin/beim
Gesprachspartner ankommt. In jedem Fall gibt es einige Grund-
regeln dafiir, wie Form und Inhalt prinzipiell gestaltet sein soll-
ten, damit ein Gespradch gut verlauft.

Die Form

Gesprachspartnerinnen oder Gesprachspartner miissen in
einem ruhigen, sachlichen und freundlichen Ton angesprochen
werden, selbst dann, wenn z. B. Kolleginnen und Kollegen
bereits zum zweiten Mal aufgefordert werden, den Biiro-
drehstuhl nicht als Steigleiter zu benutzen.

Dem Gegeniiber gut zuho6ren, ausreden lassen und Verstandnis
fiir seine Sicht der Dinge aufzubringen, ist Voraussetzung dafiir,
dass auch er oder sie Verstandnis fiir die Position der Sicher-
heitsbeauftragten aufbringt.

Sozial- und Methodenkompetenz

Diese Verhaltensweisen fiihren im Regelfall dazu, dass sich die
betreffende Person ernst genommen und als kompetent und
gleichberechtigt betrachtet und akzeptiert fiihlt. Das Bediirfnis
nach Anerkennung wird auf diese Weise befriedigt und damit die
beste Basis dafiir geschaffen, dass das Gesprach etwas bewirkt.

Der Inhalt

Der Inhalt des Gesprdchs richtet sich nach den konkreten Um-
standen, wobei die ,,Uberzeugungsarbeit® im Mittelpunkt steht.
Um im Gesprdch zu {iberzeugen, sollten Sicherheitsbeauftragte
zum Beispiel die Gefahrdungen deutlich schildern und einfache
AbhilfemaBnahmen anbieten.

3.3 Zusammenarbeit mit anderen Arbeitsschutzakteuren

Es ist erforderlich und zweckmagBig, dass Sicherheitsbeauftragte
ihr Vorgehen im Betrieb mit den Kolleginnen und Kollegen und
mit den Vorgesetzten absprechen. Diesbeziiglich sollen sie
gemeinsam mit den Uibrigen Akteuren des Arbeitsschutzes an
den Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses teilnehmen,

dort die relevanten Themen ansprechen und auf die Losung der
im direkten Arbeitsumfeld bestehenden Arbeitsschutzdefizite
hinwirken.

In Unternehmen, in denen ein alternatives Betreuungsmodell
ausgewahlt wurde, haben Sicherheitsbeauftragte grundsatzlich
andere Aufgaben, als in Unternehmen mit Regelbetreuung. Sie
sind hdufig Ansprechperson fiir externe Betriebsarztinnen und
Betriebsarzte, fiir die Berufsgenossenschaften oder die Unfall-
kassen und fiir staatliche Arbeitsschutzbeho6rden, da weitere
»Arbeitsschutzakteure® meist nicht gefordert, und deshalb auch
nicht vorhanden sind.

Hat die Unternehmerin/der Unternehmer externe Fachkrafte fiir
Arbeitssicherheit und externe Betriebsdrztinnen und Betriebs-
arzte verpflichtet, wird noch offensichtlicher, welche Bedeutung
den Sicherheitsbeauftragten und ihrer Tatigkeit zukommt.
Wahrend angestellte Fachkréfte betriebliche Abldufe und
Arbeitsverfahren aufgrund ihrer Integration im Betrieb tédglich
erfahren kdnnen und tiber Verdnderungen zeitnah informiert
werden, ist die Kommunikation mit externen Fachkréften
erschwert. Die Sicherheitsbeauftragten konnen in einer Arbeits-
schutzorganisation mit externen Fachkraften fiir Arbeitssicher-
heit, Betriebsdrztinnen und Betriebsarzten eine Schliisselrolle
tibernehmen und dabei folgende Aufgaben wahrnehmen:
¢ Die Nachhaltigkeit der Praventionsmainahmen im
Unternehmen feststellen
¢ Informationen fiir die Arbeit der externen Fachkréfte
bereitstellen

19



Sozial- und Methodenkompetenz

e Abstimmung und Austausch mit den Externen im
Unternehmen sicherstellen

e Als Ansprechperson vor Ort fiir die Unternehmerin/
den Unternehmer, betriebliche Fiihrungskréfte und
Beschdftigte bereitstehen

Als Merkmal fiir die Abgrenzung zwischen den Sicherheitsbeauf-
tragten und der Fachkraft fiir Arbeitssicherheit gilt generell, dass
die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit die Methoden initiiert und
Sicherheitsheauftragte Tatigkeiten entsprechend dieser Metho-
den ausfiihren kénnen (siehe dazu Tabelle 1: Gegeniiberstellung
Fachkraft fiir Arbeitssicherheit/Sicherheitsbeauftragte).

Zur Zusammenarbeit gehort, dass die Unternehmerin/der Unter-
nehmer einen gut funktionierenden Informationsfluss organi-
siert und die Sicherheitsbeauftragten einbezieht in relevante
Entscheidungen, die ihren Arbeitsbereich betreffen. Dieses
Vorgehen stellt sicher, dass es keine ,,iibergestiilpten® Schutz-
maBnahmen vor Ort gibt und die Sicherheitsbeauftragten in
ihrer Rolle von den Beschidftigten akzeptiert werden.

AuBlerdem ist die Einbindung der Sicherheitsbeauftragten in den
Prozess der Gefahrdungsbeurteilung und die Beteiligung an
Unfalluntersuchungen sowie Betriebsbegehungen mit Vertrete-
rinnen und Vertretern der staatlichen Amter, den Unfallkassen
oder den Berufsgenossenschaften zielfiihrend.
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4 Fachkompetenz Arbeitsschutz

\

Abb. 8: Erste-Hilfe-Ausbildung im Betrieb

Ein wirksames Tatigwerden der Sicherheitsbeauftragten setzt
deren fachliche Nahe zu den Arbeitsbereichen der Beschiftigten
im eigenen Zustandigkeitsbereich voraus. Die notwendige fach-
liche Ndhe ist zum Beispiel dann gegeben, wenn die Sicher-
heitsbeauftragten und die Beschiéftigten dauerhaft gleiche oder
dhnliche Tatigkeiten ausiiben und wenn den Sicherheitsheauf-
tragten die Beschéftigtenstruktur im Zustandigkeitsbereich,
insbesondere im Hinblick auf Qualifizierung und Sprache be-
kannt ist. Neben der fachlichen N&dhe sind aber auch Kenntnisse
der Sicherheitsbeauftragten im Arbeitsschutz innerhalb des
Zustandigkeitsbereichs erforderlich. Ein ausreichendes Arbeits-
schutzwissen verschafft ihnen bei Gesprachen mit Fiihrungs-
kraften und innerhalb des Kollegiums Achtung und Vertrauen.
Dazu gehdren unbedingt die Ergebnisse der Gefahrdungsbeur-
teilung aus dem jeweiligen Tatigkeitsbereich. Das bendotigen
Sicherheitsbeauftragte, um ihre Kolleginnen und Kollegen zu
iberzeugen und fiir Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Zu gewinnen.

e

Die folgenden Arbeitsschutzthemen sollen einen ersten Einstieg
in die, fiir die meisten Sicherheitsbeauftragten, relevanten
Themengebiete erleichtern. In Bezug auf diese Themen und auf
solche, die noch uber die ersten Schritte im Arbeitsschutz hin-
ausgehen, ist es fiir die meisten Sicherheitsbeauftragten erfor-
derlich, sich zum Teil sehr spezifische Arbeitsschutzkenntnisse
anzueignen. Das kann in der meist branchenorientierten Aus-
und Weiterbildung durch die zustandigen Unfallkassen, Berufs-
genossenschaften oder auch erganzend durch betriebsinterne
Schulungen erfolgen.

Individueller oder ergdanzend erwerben Sicherheitsbeauftragte
Fachkompetenz im Arbeitsschutz durch Recherchen im Vor-
schriften- und Regelwerk der DGUV (siehe Abschnitt 5.2 Weiter-
fihrende Informationen).

Mit den Praxischecks, die einzelnen Fachthemen betreffend,
werden ,,Beispiele Guter Praxis“ fiir das Tatigwerden von Sicher-
heitsbeauftragten beschrieben. Die dort angesprochenen
unsicheren Situationen sind im Regelfall Anlass fiir alle Beschaf-
tigten, tdtig zu werden. Die Praxis zeigt jedoch, dass die Sicher-
heitsbeauftragten diese Situation in den meisten Faillen zuerst
erkennen und entsprechend reagieren konnen.
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Fachkompetenz Arbeitsschutz

41 Erste Hilfe im Betrieb

Wir selbst oder andere Menschen kénnen jederzeit in eine Un-
fall- oder Erkrankungssituation geraten, in der umgehend Hilfe
nétig ist. Kommt es dann zu einer Verzégerung im Ablauf der
Rettungskette, kann diese die Dauer und Schwere der Unfall-
folgen erheblich beeinflussen. Um einen reibungslosen Ablauf
in Notsituationen zu gewahrleisten, muss alles, was zur Ersten

Hilfe gehdrt, vom Unternehmer/von der Unternehmerin gut orga-

nisiert und zu jeder Zeit im Betrieb sowie bei allen auswartigen

Tatigkeiten abrufbar sein. Dazu gehort:

e Ausreichende Anzahl Ersthelfer ausbilden
(in groReren Betriebsstatten zusatzlich auch Sanitéater)

e Aus- und regelmagige Fortbildung der Ersthelfer sicherstellen

e Geeignetes Erste-Hilfe-Material in ausreichender Menge
bereitstellen (Verbandskasten)

* Funktionierende Meldewege sicherstellen

* Falls notwendig, Rettungsgerdte und Rettungstransportmittel
bereithalten

Sicherheitsbeauftragte werden tdtig, wenn ihnen auffallt,
dass Verbandskasten nicht aufgefiillt sind, Verbandbuchein-
trdage nicht erfolgen oder die Aus- und Fortbildung der Erst-
helfer nicht ausreicht oder nur unregelméasig angeboten wird.

4.2 NotfallmaBBinahmen

Unternehmen missen Notfallmafnahmen organisieren und

Plane erstellen, um gegen Brande, Explosionen, unkontrolliertes

Austreten von Stoffen und sonstige gefdhrliche Stérungen des

Betriebsablaufs geriistet zu sein. Zu diesen Manahmen

gehdren:

e Ein Alarmplan

e Ein Flucht- und Rettungsplan

* Ein Notfallplan fiir unerwartete Situationen (z. B. Amoklauf)

e Regelungen zum Brandschutz (z. B. Brandschutzordnung,
Ausstattung des Unternehmens mit geeigneten Feuerlosch-
einrichtungen sowie Unterweisung und Ubung einer aus-
reichenden Anzahl Beschaftigterim Umgang mit
Feuerloscheinrichtungen

Wahrend eines Probealarms kdnnen Sicherheitsbeauftragte
sehr gut feststellen, ob die Evakuierung von Beschéftigten,
Betriebsfremden und Personen mit eingeschrankter Mobilitat
funktioniert.
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4.3 Unterweisungen, Betriebsanweisungen

Unterweisung

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit zu gewdhrleisten,
erfordert von den Beschiftigten ein umfangreiches Wissen in
Bezug auf die notwendigen Sicherheitsaspekte im Betrieb und
gegebenenfalls in Bezug auf die Bewdltigung kritischer Situa-
tionen. Dies trifft besonders auf alle Arbeitsabldufe zu, die ein
hoheres Gefahrenpotential beinhalten. Es ist daher duf3erst
wichtig, dass der Unternehmer/die Unternehmerin alle Beschaf-
tigten intensiv iber die Risiken ihrer Arbeit informiert und in das
richtige Verhalten in kritischen Situationen mindestens jahrlich
unterweist. Auszubildende sind abweichend davon einmal im
halben Jahr zu unterweisen. Eine geeignete Dokumentation der
Unterweisung ist verpflichtend.

Beobachten Sicherheitsbeauftragte Arbeitsweisen, die der
betrieblichen Unterweisung widersprechen, wird der/die
Beschaftigte darauf angesprochen. Bei regelméafiigen Abwei-
chungen durch dieselbe Person muss eine Meldung an den
Vorgesetzten/die Vorgesetzte erfolgen, der/die dann eine
erneute Unterweisung durchfiihren kann. Bei regelmaBigen
Abweichungen durch mehrere Beschdaftigte muss auch da-
riiber nachgedacht werden, ob die aktuelle Form der Unter-
weisung verbesserungsbedurftig ist.

Betriebsanweisung

Im Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung werden vom Unterneh-
mer/von der Unternehmerin erforderliche Schutzmatnahmen
und Verhaltensweisen fiir den konkreten Einzelfall festgelegt
und gegebenenfalls in Betriebsanweisungen zusammengefasst.
Betriebsanweisungen bediirfen der Schriftform und sind in einer
fiir die Beschaftigten verstdndlichen Form und Sprache abzu-
fassen. Sie sind den Beschéftigten bekannt zu machen und
miissen von ihnen eingehalten werden. Betriebsanweisungen,
die jederzeit zugdnglich sind, ermdglichen es den Beschaftig-
ten, sich selbst zu kontrollieren und zu korrigieren. Sie stellen
insoweit ein wertvolles Hilfsmittel fiir den Unternehmer/die
Unternehmerin und fiir die Beschéftigten dar. Nicht zu verwech-
seln mit Betriebsanweisungen sind Betriebsanleitungen fiir
Maschinen oder Gerate. In jeder Herstellfirma und im Handel ist
man verpflichtet, Maschinen mit einer Bedienungsanleitung in
der Sprache des Verwenderlands auszuliefern. Eine Bedienungs-
anleitung enthalt Informationen zur sicheren, bestimmungs-
gemdBen Verwendung einer Maschine.
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Abb. 9: Personliche Schutzausriistung am Beispiel der Forstarbeiten

v
Praxis-Check

Sicherheitsbeauftragte stellen hadufig fest, dass vorhandene
Betriebsanweisungen nicht mehr aktuell sind. Eine Uber-
arbeitung sollte tiber den Vorgesetzten initiiert werden.

4.4 Personliche Schutzausriistungen

Die im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung ermittelten Gefah-
ren lassen sich nicht immer durch technische und organisatori-
sche MaBnahmen beseitigen. In vielen Fallen miissen die
Beschaftigten geeignete Personliche Schutzausriistung (PSA)
tragen, um die Restgefahren zu minimieren und sich gegen
schadigende Einwirkungen zu schiitzen. Dafiir stellt der Unter-
nehmer/die Unternehmerin den Beschéftigten geeignete PSA
in ausreichender Anzahl zur persénlichen Verwendung bereit.
Vor der Bereitstellung sind die Beschaftigten anzuhdren.

v
Praxis-Check

Gute Praxis ist dabei die friihzeitige Einbindung der Sicher-
heitsbeauftragten, zum Beispiel, um die angebotenen
Schutzhandschuhe, Gehorschutzmittel oder Schutzbrillen zu
testen.

Fachkompetenz Arbeitsschutz

4.5 Fremdfirmen und Arbeitnehmeriiberlassung

Bei Auftragen an Fremdunternehmen hat das den Auftrag ertei-
lende Unternehmen den Fremdunternehmer/die Fremdunter-
nehmerin bei der Gefdhrdungsbeurteilung beziiglich der be-
triebsspezifischen Gefahren zu unterstiitzen. Es muss
sichergestellt werden, dass bei Tatigkeiten mit besonderen
Gefahren Aufsichtfiihrende die Durchfiihrung der festgelegten
Schutzmafinahmen fiir diese Arbeiten sicherstellen.
Sicherheitsbeauftragte der Auftraggeberin/des Auftraggebers
beobachten dennoch oft unsicheres Verhalten, fehlende Pers6n-
liche Schutzausriistungen der Beschéftigten des Fremdunter-
nehmens oder eine Gefdhrdung der Kolleginnen und Kollegen.
Sie sind jedoch fiir die Beschdftigten der Fremdfirmen im Regel-
fall nicht zusténdig. Hier sollte fiir die Sicherheitsheauftragten
eine klare betriebliche Vorgehensweise im Umgang mit Situatio-
nen dieser Art geregelt sein. Im Zweifelsfall melden die Sicher-
heitsbeauftragten den Mangel unverziiglich ihrem/ihrer Vorge-
setzten. Dagegen sind im Zuge der Arbeitnehmeriiberlassung
die Leiharbeitnehmer und -nehmerinnen durch das ausleihende
Unternehmen und somit durch dessen Sicherheitsbeauftragte
ebenso zu behandeln, wie eigene Beschéftigte.

v
Praxis-Check

Im Fall der Leiharbeitnehmer/Leiharbeitnehmerinnen ist die
oftmals sehr kurze Prasenz im Betrieb besonders zu beriick-
sichtigen; sie miissen wie Neulinge im Betrieb behandelt
werden. Sicherheitsbeauftragte sollten erst einmal davon
ausgehen, dass die Leiharbeitnehmer/Leiharbeitnehmerin-
nen mit betrieblichen Regelungen nicht vertraut sind. Eine
héhere Aufmerksamkeit ihnen gegeniiber ist erforderlich.

4.6 Die Fahrt zur Arbeit/Dienstfahrten

Im Lauf der letzten Jahre haben die Distanzen zwischen Wohnort
und Arbeitsstéatte kontinuierlich zugenommen. Arbeitsnah zu
wohnen, wird fiir Beschaftigte immer schwieriger, die Wege zur
Arbeit jedoch zunehmend aufwandiger und gefahrlicher.

Wer das Gliick hat, ein gut ausgebautes &ffentliches Personen-
nahverkehrsnetz nutzen zu kdnnen, geht den grofiten Gefdhr-
dungen im StraBBenverkehr aus dem Weg. Viele Beschdftigte sind
jedoch auf ein eigenes Fahrzeug angewiesen. Ob das Fahrzeug
vier, drei oder zwei Rader hat, beeinflusst die personliche
Sicherheit im Stralenverkehr mafigeblich.

Neben der Fahrt zwischen Wohnort und Arbeitsstétte sind dabei
auch die insgesamt zunehmenden Dienstfahrten zu
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Abb. 10: Steigerung der Verkehrssicherheit durch Sicherheitstrainings

beriicksichtigen. Besonders im Zusammenhang mit haufigem
Termindruck verzeichnen die Berufsgenossenschaften und Un-
fallkassen ein erhdhtes Unfallgeschehen, weil die Dauer der
Fahrt oft schlecht zu planen und die Strecke unbekannt ist.

Das Risiko, in Deutschland einen tédlichen Unfall auf dem Weg
von und zur Arbeit oder auf einer Dienstfahrt zu erleiden, ist
ungefahr acht- bis zehnmal so hoch, wie die Anzahl der todli-
chen Unfalle am Arbeitsplatz in der gewerblichen Wirtschaft.

Fahrgemeinschaften haben sich als viel sicherer, im Vergleich
zurindividuellen Fahrt, erwiesen. Eine betriebliche Férderung
der Fahrgemeinschaften ist fiir das Minimieren der Wegeunfalle
ebenso zielfiihrend, wie eine diesbeziigliche Eigeninitiative der
Beschdftigten und Sicherheitsbeauftragten.

Auch flexible Arbeitszeiten senken das Risiko der Wegeunfalle,
weil sich die besonders gefahrliche Rush-Hour umgehen lasst
und sich, zum Beispiel nach einem langen Abend, ein oder zwei
Stunden zusatzlicher Schlaf sehr positiv auswirken. Daneben
sind Fahrsicherheitstrainings fiir Vielfahrende und junge Fahre-
rinnen und Fahrer ebenfalls geeignet, das Unfallrisiko zu
senken.

v
Praxis-Check

Sicherheitsbeauftragte sollten offensichtlich tibermiidete
Kolleginnen und Kollegen beziiglich des sicheren Wegs von
und zur Arbeit ansprechen. Eine besondere Risikogruppe
sind jiingere Beschéftigte und Schichtarbeitende.
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4.7 Gesundheit im Betrieb

Traditionell verstehen Sicherheitsbeauftragte unter dem Begriff
Arbeitsschutz die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz
bzw. die Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit. Der Begriff
"Gesundheit im Betrieb" geht dariiber hinaus. Er umfasst im
allgemeinen Verstandnis neben der gesetzlich festgeschrie-
benen Verhiitung von Arbeitsunfallen, Berufskrankheiten und
arbeitsbedingten physischen und psychischen Gesundheits-
gefahren die Verpflichtung zum Betrieblichen Eingliederungs-
management (BEM) und auch freiwillige Manahmen der
betrieblichen Gesundheitsférderung.

Die umfassendste Betrachtung des Themas Gesundheit im
Betrieb erfolgt bei der Einfiihrung eines Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements (BGM). In diesem Zusammenhang sollten
alle relevanten Themenfelder systematisch behandelt und nach-
haltig organisiert werden. Auferdem wird mit dem neuen
Praventionsgesetz der im Arbeitsschutz eher neue Begriff
»primdre Pravention“ aktuell. Damit ist die Verhinderung und
Verminderung der Krankheitsrisiken gemeint.

Auch ohne BGM befassen sich in vielen Unternehmen die
zustandigen Personen neben den Arbeitsschutzaufgaben auch
bisher schon mit der Organisation der Ersten Hilfe und dem
Brandschutz aber auch mit weiteren verwandten Aspekten wie
dem Eingliederungsmanagement oder dem alternsgerechten
Arbeiten (siehe Abbildung 11).

Gesundheits-
schutz

alters-
gerechtes
Arbeiten

Brand-
schutz

Primére Arbeits-

sicherheit

Corporate
Health

Pravention

Einglie-
derungs-
management

Gesundheits-
forderung

Abb. 11: Mit welchen Themen befassen sich Arbeitsschiitzer,
zu welchen verwandten Themen bestehen Beriihrungspunkte?



Fiir die Sicherheitsbeauftragten bedeutet diese Themenvielfalt
im Umfeld des Arbeitsschutzes oftmals, dass sich der traditio-
nelle Tatigkeitsschwerpunkt ,,Unfallverhiitung® durchaus viel-
faltig ergdnzen ldsst. Ganz neu ist dieser Wandel fiir Sicherheits-
beauftragte jedoch nicht. Schon seit Jahrzehnten sind
Gesundheitsthemen (wie der Lirm- oder Hautschutz), in der
betrieblichen Sicherheitsarbeit vieler Branchen langst etabliert.

Sicherheitsbeauftragte werden immer dann besonders erfolg-
reich in Fragestellungen zur Gesundheit einbezogen, wenn es
darum geht, ihre Ortskenntnis und ihren ,,direkten Draht“ zu den
Beschiftigten, zum Beispiel in Verbindung mit ihrer Betriebs-
erfahrung, zu nutzen.

Innerhalb eines Betriebes muss geklart sein, ob die Qualifizie-
rung der Sicherheitsbeauftragten fiir die Fragestellung zu
bestimmten Gesundheitsthemen ausreicht und wo die Einsatz-
grenzen der Sicherheitsbeauftragten liegen. Keinesfalls nehmen
Sicherheitsbeauftragte dabei Aufgaben der Betriebsdrztinnen
und -drzte wahr.

Sicherheitsbeauftragte konnen als ,,Friihwarnsystem* bei
Gesundheitsfragen fungieren. Als Frilhwarnsystem deshalb,
weil sie oft zuerst erkennen, wenn vermehrt gesundheitliche
Probleme auftreten oder weil sie als Vertrauensperson von
den Beschiftigten direkt um Hilfe gebeten werden: Sicher-
heitsbeauftragte konnen die Beschaftigten zum Beispiel an
den die Betriebsdrztin oder den Betriebsarzt verweisen oder
auf besondere Regelungen in Betriebsvereinbarungen
hinweisen.

4.8 Hygiene

Besonders im Pflege- und Gesundheitswesen sowie im Umgang
mit Lebensmitteln zahlt die Hygiene zu einem der wichtigsten
Sicherheitsaspekte. Dariiber hinaus sind hohe Hygienestan-
dards von groer Bedeutung zum Beispiel in Kindertagesstatten,
im Umgang mit Gefahrstoffen und biologischen Arbeitsstoffen,
in der Tierhaltung und in allen Branchen, in denen wahrend der
Arbeit mit einer starken Verschmutzung der Beschaftigten oder
deren Arbeitskleidung gerechnet werden muss. In Branchen

mit eigenen Hygienebeauftragten/Hygieneplanen stehen den
Sicherheitsbeauftragten besonders kompetente Ansprech-
personen/geeignete Hilfsmittel zur Verfligung.

Fachkompetenz Arbeitsschutz

Die ,,10 goldenen Regeln fiir einen sauberen Arbeitsalltag”
des Verbandes Deutscher Betriebs- und Werksarzte (VDBW)
stellen auch fiir Sicherheitsbeauftragte einen guten Einstieg
in das Thema Hygiene dar.

» www.vdbw.de/fileadmin/01-Redaktion/05-Presse/02-PDF/
Pressemitteilung/2013/PM_Hygiene_Anhang_Hygieneregeln.pdf

4.9 Sucht: Alkohol, Drogen, Medikamente

Bereits geringe Mengen Drogen, Medikamente oder Alkohol
beeintrachtigen die Konzentration und die Leistungsfahigkeit.
Reaktionszeit und Risikobereitschaft erhdhen sich, es kommt
haufiger zu Ausfallzeiten, unsicheren Situationen und Unféllen.

Drogen

Der Konsum von Drogen oder anderer berauschender Mitteln
ldsst in der Regel eine Gefdhrdung vermuten und erfordert daher
eine direkte Reaktion im Betrieb. In Bezug auf Drogen geht es
meistens um einen Konsum wahrend der Freizeit, dessen Wir-
kung in die Arbeitszeit hineinreicht.

Medikamente

Oftmals werden auch verschreibungspflichtige oder illegale
Substanzen zur Steigerung der geistigen Leistungsfahigkeit
oder Verbesserung des emotionalen Befindens genommen

(z.B. Antidepressiva, Betablocker, Amphetamine).

Alkohol

Zehn Prozent der Beschaftigten aller Hierarchiestufen trinken
aus gesundheitlicher Sicht zu viel, fiinf Prozent trinken riskant
und weitere fiinf Prozent sind suchtgefahrdet. Die Arbeitsleis-
tung sinkt unter Alkohol erheblich, viele Arbeitsunfalle gesche-
hen unter Alkoholeinfluss. Alkoholkranke fehlen zwei- bis vier-
mal hdufiger als die Gesamtbelegschaft und haben dabei sehr
lange Abwesenheitszeiten. Bei jeder sechsten Kiindigung geht
es um Alkohol.

Sicherheitsbeauftragte sollten sich dariiber informieren,

ob es zur Thematik Sucht im Unternehmen konkrete Betriebs-
vereinbarungen gibt (z. B. im Umgang mit Alkohol im Betrieb)
und welche Regelungen oder Mafinahmen diesbeziiglich in
der Gefdahrdungsbeurteilung festgelegt worden sind.
Aufgrund ihrer Tatigkeit vor Ort, kennen sie die Beschdftigten
und merken meistens zuerst, wenn etwas nicht stimmt.
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410  Arbeitspldtze, Verkehrswege, Rettungswege

Notausgange

Arbeitspldtze und Verkehrswege

Arbeitspldtze miissen vom Unternehmer/ von der Unterneh-
merin so eingerichtet und betrieben werden, dass von ihnen
keine Gefahrdungen in Bezug auf die Sicherheit und die Gesund-
heit der Beschaftigten ausgehen. Werden Menschen mit Behin-
derungen beschiftigt, sind die Arbeitsstatten so einzurichten
und zu betreiben, dass die besonderen Belange dieser Beschaf-
tigten im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheitsschutz beriick-
sichtigt werden. Dies gilt insbesondere fiir die barrierefreie
Gestaltung der Arbeitsplatze sowie der zugehorigen Tiiren,
Verkehrswegen, Fluchtwegen, Notausgangen, Treppen, Orien-
tierungssysteme, Waschgelegenheiten und Toilettenrdumen.

Rettungswege und Notausgdnge

Je nach Eigenart des Betriebs, muss das schnelle und sichere
Verlassen der Arbeitsplédtze und Raume {iber Rettungswege und
Notausgadnge sichergestellt sein. Rettungswege und Notaus-
gdnge missen als solche gekennzeichnet und stets freigehalten
werden. Das Wort ,,Notausgang* beschreibt bereits, dass eine
Tir mit dieser Aufschrift fiir Notfélle bestimmt ist. Diese Aus-
gdange missen — sollen sie ihren Zweck erfiillen — schon von
weitem als Notausgdnge zu erkennen sein, zum Beispiel
gekennzeichnet durch ein auffallendes Schild, mit Leuchtbuch-
staben versehen. Die Turen der Notausgange miissen nach
auflen aufschlagen, sich unbedingt leicht 6ffnen lassen und
diirfen wahrend der Arbeitszeit nicht verschlossen sein.

Eine Verwahrung des Schliissels hinter Glas ist ebenfalls nicht
zuldssig. Im Ernstfall konnen diese Dinge tiber Leben und Tod
entscheiden!

Als haufigste Mangel treffen Sicherheitsbeauftragte auf zuge-
stellte Arbeitsplatze, Verkehrswege, Rettungswege und
Notausgdnge. Selbst dann, wenn diese Mangel sehr schnell
behoben werden kénnen, ist es wichtig, dass auf Dauer alle
Beschdftigten derartige Mdngel vermeiden oder umgehend
beseitigen.

34|

Abb. 12: Notausstieg mit Fluchtleiter und Rettungsweg/Notausgang
mit Zusatzzeichen (ASR A1-3)
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4.1 Biiroarbeitsplitze

Sicherheit und Gesundheit an Biiroarbeitspldtzen wird in Unter-

nehmen, die einen grof’en Personalanteil im kaufménnischen

und verwaltenden Bereich beschaftigen, im Regelfall als wichti-

ger Schwerpunkt des betrieblichen Arbeitsschutzes betrachtet.

Durch das Fehlen der traditionellen Unfallgefahren aus den ge-

werblichen Bereichen und die daraus resultierenden geringen

Unfallzahlen, ergeben sich meist folgende typische Themen:

o Ergonomie (Bildschirmergonomie, Softwareergonomie,
ergonomische Arbeitsmittel)

 Arbeitsumgebung (Raumklima, Larm, Beleuchtung)

 Fragestellungen zur Arbeitsorganisation

¢ Gesundheitsthemen und Angebote zur Gesundheitsférderung

Beschaftigte aus IT-Abteilungen und der Haustechnik sind,
aufgrund ihrer rdumlichen Wirkung oftmals besonders erfolg-
reiche Sicherheitsbeauftragte. Sie erganzen sich fachlich und
sind deshalb fiir die im Biirobereich hadufig auftretenden
Fragen geeignete Ansprechpersonen (z.B. fiir Fragen die
Bildschirmergonomie und das Raumklima betreffend).
Dadurch erreichen Sie eine hohe Akzeptanz unter den
Beschdftigten.

412  Elektrische Anlagen und Betriebsmittel

Aufgrund seiner standigen Verfligbarkeit ist Strom eine sichere
Energiequelle, und gleichzeitig ist Strom, wegen des tdglichen
Umgangs, ein Themenfeld, fiir das die Beschaftigten, und oft die
Elektrofachkrafte selbst, ein eher geringes Gefdhrdungsbe-
wusstsein entwickelt haben.

Darum fiihren immer wieder Fehler zu unsicheren Situationen
oder sogar zu Arbeitsunfillen (z. B. bei der Aufstellung und der
Installation, bei der Verwendung schadhafter Gerdte oder wenn
ungeeignete Gerdte eingesetzt werden, bei Arbeiten unter Span-
nung sowie bei nicht fachgerecht ausgefiihrten Reparaturen).
Unsichere Situationen durch schadhafte Gerdte sind hdufig
durch eine einfache Sichtkontrolle vor Beginn der Arbeit zu ver-
hindern (siehe Abbildung 13).
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Abb. 13: Sichtkontrolle

Praxis-Check

Gesprache mit Beschéftigten, die an elektrischen Anlagen
arbeiten aber keine Elektrofachkréfte sind oder mit schad-
haften Gerdten arbeiten und ungepriifte Gerate einsetzen,
gehoren leider ebenso zur gangigen Praxis, wie Mangelbe-
richte iber schadhafte Anlagen und Gerate. Daher ist es
besonders wichtig, nicht nur bei den aktuellen Fallen fiir
Abhilfe zu sorgen, sondern darauf hinzuwirken, dass die
Méngel organisatorisch und dauerhaft beseitigt werden.

Wenn bereits bei der Inbetriebnahme von elektrischen Anlagen
und Betriebsmitteln Fachleute hinzugezogen werden, die auch
weiterhin dafiir sorgen, dass durch regelméasige Priifungen der
sichere Zustand erhalten bleibt, lassen sich elektrische Gefdhr-
dungen erheblich reduzieren.
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Abb. 14: Verhaltensmafnahmen fiir die Benutzung tragbarer Leitern

413 Leitern und Tritte

Die am hadufigsten verbreiteten Leitern sind Stehleitern und
Anlegeleitern. Tritte sind ortsveranderliche Aufstiege bis zu Tm
Hohe. Die Zahl der Unfélle beim Umgang mit Leitern ist in vielen
Branchen nach wie vor sehr hoch. Oft sind die Verletzungen so
schwer, dass die Betroffenen einen bleibenden Kdrperschaden
erleiden. Gefahren bestehen insbesondere dann, wenn es zu
Stiirzen kommt, weil die Leitern und Tritte einsinken, abrutschen
oder umfallen. Beschddigte oder unsachgemas instand gesetzte
und nicht bestimmungsgemaf verwendete Leitern kdnnen eben-
falls zu Abstiirzen fiihren. Die erste Uberlegung vor dem Einsatz
einer Leiter sollte daher die Suche nach sichereren Alternativen
sein (z.B. Geriiste, Hubarbeitsbiihnen, Podestleiter statt Stehlei-
ter). Keinesfalls diirfen ersatzweise Hocker, Stiihle, Tische, Kis-
ten oder Ahnliches verwendet werden. Auf tragbaren Leitern

sind Benutzungsanleitungen in Form von Piktogrammen ange-
bracht (siehe Abbildung 14).

Leitern und Tritte sind im Allgemeinen durch ihre Bauart gegen
Umfallen, Abrutschen und Umkanten gesichert. Sicherungen
gegen Abrutschen des Leiterfufes sind, je nach Bodenbeschaf-
fenheit, zum Beispiel Stahlspitzen oder GummifiiBe. Gegen
Abrutschen des Leiterkopfes sichern zum Beispiel Aufsetz-,
Einhak- oder Einhdngevorrichtungen.
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v

Es ist wichtig, dass Sicherheitsbeauftragte die hier genann-
ten ,,typischen Madngel“ an Leitern und Tritten aus der Praxis
kennen, diese Mdngel wahrend der tdglichen Arbeit erkennen
und auf einen sicheren Zustand der Leitern und Tritte hinwir-
ken. Mangel sind:

¢ Falscher Winkel beim Aufstellen der Anlegeleitern
(richtig: 65-75°)

o Verwendung schadhafter Leitern (z. B. fehlende Leiterfii3e,
deformierte Stufen)

» Fehlende Absicherung der Leitern gegen Abrutschen,
Umfallen oder Einsinken

¢ Verwendung von Stehleitern als Anlegeleitern

o Ubersteigen der Stehleiter auf Biihnen oder auf anderen
hochgelegenen Arbeitsplatzen

* Verwendung der Leitern als dauerhafte Verkehrswege
(meistens auf Baustellen)

e Umfang der auszufiihrenden Arbeiten auf Leitern tiber-
steigt 2 Stunden

¢ Hinauslehnen statt die Leiter neu aufzustellen
(max. Arbeitsbereich zur Seite = halbe Armlange)

Abb. 15: Der Sicherheitsbeauftragte erldutert einer Auszubildenden
das sichere Arbeiten an einer Drehmaschine
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414  Kraftbetriebene Arbeitsmittel

Auch wenn seit vielen Jahren die Unfallzahlen an Maschinen und
Anlagen in nahezu allen Branchen riickldufig sind, stellt die
Gefdhrdung der Beschéftigten an diesen Arbeitsmitteln auch
weiterhin einen wichtigen Anlass fiir das Tatigwerden der Sicher-
heitsbeauftragten dar.

v

Sicherheitsbeauftragte miissen die Betriebsanweisungen fiir
Maschinen und Anlagen in ihrem Tatigkeitsbereich kennen.
Typische Handlungsanldsse bei Arbeiten an Maschinen und
Anlagen sind: fehlende oder manipulierte Schutzeinrichtun-
gen (z.B. fehlende Verdeckungen, tiberbriickte Tiirschalter),
Rist- und Instandhaltungsarbeiten oder Stérungsbeseitigun-
gen bei laufender Maschine, Einsatz ungeeigneter PSA (z. B.
Bohren mit Handschuhen), unvollstdndige Arbeitsvorberei-
tung (z. B. falsch eingestellte Spaltkeile an Kreissdgen) sowie
Verwendung defekter oder ungeeigneter kraftbetriebener
Handwerkszeuge (z. B. defekte Anschlussleitungen).

415  Innerbetrieblicher Transport

Arbeitsunfalle beim innerbetrieblichen Transport und Verkehr
stellen fiir viele Betriebe den grofiten Unfallschwerpunkt dar und
haben deshalb gravierende soziale und wirtschaftliche Folgen.
Typische Méngel sind in diesem Zusammenhang:

¢ Unsachgemadfier Transport mit Gabelstaplern oder Kranen

o Auswahl ungeeigneter Lastaufnahmeeinrichtungen

e Ungeeignete Transportbehalter (z. B. fiir Gefahrstoffe)
Verengte Verkehrswege, z.B. durch Lagern von Material
Gefdahrdung der Personen durch den Lastverkehr auf Betriebs-
wegen und umgekehrt

Unsachgemaéfies Entladen der Fahrzeuge

v

Sicherheitsbeauftragte reagieren, wenn nicht beauftragte
Personen Krane oder Gabelstapler bedienen, defekte An-
schlagmittel verwendet werden, wenn Verkehrswege verstellt
sind und ungepriifte oder defekte Fahrzeuge im innerbetrieb-
lichen Transport verwendet werden.



5 Unterstiitzung der Sicherheitsbeauftragten

51 Externe Ansprechpersonen

Neben den Betriebsarztinnen und Betriebsarzten, den Fachkréaf-
ten fiir Arbeitssicherheit, die abhdngig von der Betriebsstruktur
und -gréf3e interne oder externe Ansprechpersonen sind, stehen
den Sicherheitsbeauftragten auch die Ansprechpersonen ihrer
Unfallkasse, ihrer Berufsgenossenschaft oder die in den Bun-
deslandern zustdndigen, staatlichen Stellen (Gewerbeaufsicht,
staatliche Amter fiir Arbeitsschutz) fiir Fragen zur Verfiigung.
Meistens bieten die Praventionsdienste der Unfallkassen und
Berufsgenossenschaften jeweils telefonische Beratung und
Beratung vor Ort an. Zumindest die vor-Ort-Beratung sollte im
Regelfall in Abstimmung mit der Fiihrungskraft und/oder der
Fachkraft fiir Arbeitssicherheit oder mit der Betriebsarztin/dem
Betriebsarzt erfolgen.

Die Kontaktdaten der jeweiligen Unfallkasse oder Berufsgenos-
senschaft sind tber www.dguv.de Webcode d80 abrufbar.

5.2 Weiterfiihrende Informationen

Selbst dann, wenn Sie bereits einen Lehrgang lhres Unfallversi-
cherungstragers besucht haben, werden Sie wahrend lhrer Tatig-
keit als Sicherheitsbeauftragter regelmafig auf Fachwissen, den
Arbeitsschutz betreffend, zugreifen wollen.

Zum Einstieg in ein Thema sollten Sie kurze Informationen wie
die ,Bausteine der BG der Bauwirtschaft“, ,,Arbeitsschutz Kom-
pakt“ der Berufsgenossenschaft Holz und Metall oder das Mini-
lexikon der VBG wahlen, wenn Sie sich lediglich iiber die wich-
tigsten Aspekte in Bezug auf bestimmte Begrifflichkeiten,
Maschinen, Anlagen oder Tatigkeiten informieren wollen.

MINILEXIKON
ARBEITSSCHUTZ

Abb. 16:
Das Minilexikon der VBG als APP

Checkliste
Instandhaltung

. Werden gezielt Gefahrdungsbeurteilungen fiir den Einsatz von Instandhaltungs-
personal durchgefiihrt und die Ergebnisse in Form von Arbeitsanweisungen
dokumentiert?

N

. Wird bereits bei der Beschafffung von neuen Maschinen und Anlagen
auf die Belange der Instandhaltung Riicksicht genommen?

w

Gibt es Betriebsanweisungen fiir die zu treffenden Schutzmanahmen bei Instand-
haltungsarbeiten und wird darin auch eine mogliche Alleinarbeit beriicksichtigt?

&

. Ist das Instandhaltungspersonal beziiglich der auftretenden Gefahrdungen
ausreichend unterwiesen uns sind die Verantwortlichkeiten geregelt?

v

Stehen fir Instandhaltungsarbeiten spezielle Arbeitsmittel,
z.B. Hubarbeitsbiihnen, PSA gegen Absturz, zur Verfiigung?

o

. Sind die Mitarbeiter der Instandhaltung fiir den Transport von schweren
Baugruppen (Trafos, Motoren, Getriebe) fiir das Bedienen eines Kran bzw.
Fiihren eines Gabelstaplers ausgebildet?

~N

Existieren Handsteuergerdte und Zustimmungstaster, mit denen die Funktions-
abstimmung innerhalb der Anlage sicher ausgefiihrt werden kann?

[

. Steht dem Instandhaltungspersonal bei Bedarf ein erfahrener Anlagebediener
zur Verfligung, der die Anlage sicher bedienen kann?

b

Wird die Eignung und Q
gepriift und wird ihm die Moglichkeit zur Weiterbildung eingerdumt,
um den Erfordernissen der technischen Weiterentwicklung gewachsen zu sein?

ion des Instandhaltungsp

10. Wird fiir die Instandhaltungsarbeiten ausreichend Zeit eingeplant?

Abb. 17: Beispiel einer Checkliste fiir Instandhaltungsarbeiten (BGHM)
Download ™ www.bghm.de Webcode:219

Weiterfiihrende Links zu speziellen Fragestellungen fiir Sicher-
heitsbeauftragte sind auf der Seite www.dguv.de Webcode
d657252 abgelegt.

Speziellere Aspekte zum Thema Arbeitsschutz enthalten die
DGUV Vorschriften und Regeln fiir Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit, die DGUV Informationen und Grundsdtze und andere
Schriften. Diese Schriften finden Sie im Allgemeinen frei zugang-
lich im Internet, viele davon kénnen aber auch von den Unfall-
kassen oder Berufsgenossenschaften als Papierversion bezogen
werden.

Die Internetauftritte und Mitteilungsblatter der Unfallkassen und
Berufsgenossenschaften behandeln auBerdem aktuelle und
wichtige Fragen des Arbeitsschutzes. Uber die Internetauftritte
der Unfallversicherungstrager sind erganzend Filme, Checklis-
ten, Formulare und weiter Downloadangebote erhiltlich.

Mit dem Internetauftritt ,,Komnet* (www.komnet.nrw.de) bietet
das Landesinstitut fiir Arbeitsgestaltung des Landes Nord-
rhein-Westfalen eine umfangreiche Wissensdatenbank mit Ant-
worten auf hdufig gestellte Fragen im Arbeitsschutz.
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Unterstiitzung der Sicherheitsbheauftragten

Ernennungsurkunde

Bestellung zur/zum Sicherheitsbeauftragten

Gemdf? § 22 SGB VII, § 20 der DGUV Vorschrift 1,,Grundsédtze der Pravention*

wird Frau/Herr

fiir den Betrieb/die Abteilung der Firma

(Name der Firma)

(Anschrift der Firma)

zur/zum Sicherheitsbeauftragten bestellt.

Zu den Aufgaben des Sicherheitsbeauftragten gehoren insbesondere

« die Unternehmerin/den Unternehmer oder deren/dessen Vertreterin/Vertreter
bei der Durchfithrung der MaRnahmen zur Verhiitung von Arbeitsunféllen,
Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheit 1 zu unterstiitzen,

« sich vom Vorhandensein und der ordnungsgeméafen Benutzung der vorgeschriebenen
Schutzeinrichtungen und personlicher Schutzausriistungen zu tiberzeugen sowie

« auf Unfall- und Gesundheitsgefahren fiir die Versicherten
aufmerksam zu machen.

Sicherheitsbeauftragte diirfen wegen der Erfiillung der
iibertragenen Aufgaben nicht benachteiligt werden.

Ort, Datum

[ ift der L in/des L

Unterschrift der

(Betriebs- bzw. 0

[ ift der/des Si

5.3 Checklisten

Checklisten bieten den Sicherheitsheauftragten eine weitere
einfache Méglichkeit einen Einstieg in ein Thema zu finden und
dabei die wichtigsten Aspekte zu behandeln. Viele Unfallkassen
und Berufsgenossenschaften bieten themenspezifische Check-
listen an. Dariiber hinaus gibt es spezielle Checklisten fiir
Sicherheitsbeauftragte.

Beispiele fiir derartige Checklisten der Unfallversicherungstrager
sind:

» Betriebsbegehungen

e Biroarbeitsplatze

e Bauarbeiten

¢ Metallbearbeitung

¢ Holzbearbeitung

¢ Umgang mit Gefahrstoffen

e Brand- und Explosionsschutz

e Ldrmschutz
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Ausschreibung
fiir Sicherheitsbheauftragte

Engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit gesucht!

Sie mdchten sich fiir den Arbeitsschutz und damit fiir sichere und
gesunde Arbeitsplatze in unserem Unternehmen engagieren?
Dann bewerben Sie sich als Sicherheitsbeauftragte oder Sicherheitsbeauftragter.

Ihre Aufgabe:

Sie unterstiitzen uns in allen Fragen zur Arbeitssicherheit und

zum Gesundheitsschutz, damit unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
an sicheren und d beitspldtzen kénnen.

Wir bieten lhnen:
« eine griindliche Einarbeitung in Ihre neuen Aufgaben
« die Moglichkeit, an Arbeitsschutzseminaren teilzunehmen
« die volle Unterstiitzung der Fiihrungskréfte und des Betriebs-/Personalrats
 eine enge Zusammenarbeit mit der Betriebsdrztin/dem Betriebsarzt
und der Fachkraft fiir Arbeitssicherheit
 ein wichtiges Ehrenamt ohne rechtliche Nachteile

Was erwarten wir von lhnen?

« Sie verhalten sich im Arbeitsschutz selbst vorbildlich

« Sie haben einen guten Draht zu Ihren Kolleginnen und Kollegen

* Sie sind bereit, sich in Arbeitsschutzfragen weiter zu qualifizieren
« Sie haben Spaf an der neuen Aufgabe

Abb. 19:
Beispiel flir eine Ausschreibung fiir Sicherheitsbeauftragte
Download »™ www.dguv.de Webcode: d1045958

Abb. 18:
Beispiel fiir eine Ernennungsurkunde fiir Sicherheitsbeauftragte
Download »™ www.dguv.de Webcode: d1045958

5.4 Formulare/Meldungen

Fiir Sicherheitsbeauftragte gibt es einige typische Formulare,
die nach einer Anpassung an betriebliche Gegebenheiten in der
Praxis gut einsetzbar sind.

5.4.1 Benennung und Ausschreibung der
Sicherheitsbeauftragten

Die Benennung der Sicherheitsbeauftragten erfolgt auf sehr
vielfdltigen Wegen. In den unterschiedlichen Branchen reicht es
von der formlosen Aufnahme in Namenslisten bis zur Ernen-
nungsurkunde fiir jeden Sicherheitsbeauftragten. In Abbildung
18 ist eine entsprechende Ernennungsurkunde beispielhaft
aufgefiihrt.

In vielen Unternehmen wird die Position des Sicherheitsbeauf-
tragten zusdtzlich ausgeschrieben. Ein Beispieltext fiir eine
Ausschreibung ist in Abbildung 19 abgebildet.



Unterstiitzung der Sicherheitsbheauftragten

Sibe-Meldung einer Gefihrdung/Belastung
Arbeitsbereich: Name Sibe: Kopien an:
Vorgesetzten (|
Sifa (|
Arbeitsplatz: Datum: Betriebsarzt ]
ASA O
(|
Gefdhrdungen/Belastung MafBinahmen (Vorschlag) Gesprachspartner
Erledigungsvermerk Bemerkungen:
Datum:
Name/Funktion:
Abb. 20:
Beispiel einer Sibe-Meldung fiir
Gefdhrdungen oder Belastungen

Die Benennung kann von den Sicherheitsheauftragten als Aus-
zeichnung angesehen werden. Schlief3lich wird man nur geeig-
nete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit einer zusétzlichen
Aufgabe dieser Art betrauen. Die Bestellung des Sicherheitsbhe-
auftragten hat unter Beteiligung des Betriebs- oder Personalra-
tes zu erfolgen (§ 22 SGB VII).

5.4.2 Meldung einer Gefdhrdung/Belastung

Stellen Sicherheitsheauftragte fest, dass eine Einrichtung im
Betrieb nicht dem notwendigen Arbeitsschutzniveau entspricht
oder eine vorgeschriebene Schutzvorrichtung fehlt oder Mangel

aufweist, melden Sie dies ihren Vorgesetzten, am besten schrift-

lich. Es empfiehlt sich, dass Sie die Erfahrungen der Kolleginnen
und Kollegen aus der betrieblichen Praxis an die Vorgesetzten

herantragen, um diese fiir den Arbeitsschutz nutzbar zu ma-
chen. Dariiber hinaus miissen die Méngel beseitigt werden und
lhre Aufgabe ist es, so lange daran zu erinnern, bis dies erfolgt
ist.

v

In vielen Betrieben haben sich betriebliche Meldebdgen fiir
Sicherheitsbeauftragte etabliert. Ist dies nicht der Fall, kann
auch ein Muster verwendet werden, das von der DGUV ange-
boten wird (siehe Abbildung 20).
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6 Abkiirzungsverzeichnis

ASA
ASIG
BEM
BGM
D-Arzt/Arztin
DGUV
IT

PSA
SGBVII
Sibe
Sifa
STOP
THW
TOP
uvT

VDBW
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Arbeitsschutzausschuss
Arbeitssicherheitsgesetz

Betriebliches Eingliederungsmanagement
Betriebliches Gesundheitsmanagement
Durchgangsarzt/Durchgangsarztin

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
Informationstechnologie

Persdnliche Schutzausriistung
Sozialgesetzbuch 7

Sicherheitsbeauftragte

Fachkraft fiir Arbeitssicherheit

Substitution, Technik, Organisation, Personal
Technisches Hilfswerk

Technik, Organisation, Personal
Unfallversicherungstrager (Unfallkassen und Berufsgenossenschaften)

Verband Deutscher Betriebs- und Werksarzte



Anhang 1

Rechtsquellen

Die Rechtsgrundlage fiir Sicherheitsbeauftragte sind die Paragraphen 22 und 23 des Sozial-
gesetzbuchs VII. Konkretisiert wird dies in der DGUV Vorschrift 1,,Grundsédtze der Pravention*
und der dazugehorigen DGUV Regel 100-001,,Grundsdtze der Pravention®. Von grundlegender
Bedeutung sind auch das Arbeitssicherheitsgesetz und das Arbeitsschutzgesetz. Im Folgenden
sind die wichtigsten Ausziige aus den genannten Rechtsquellen aufgefiihrt.

Auszug aus dem Sozialgesetzbuch VII (SGB VII)
§22 Sicherheitsbeauftragte

(1) In Unternehmen mit regelmaBig mehr als 20 Beschéftigten
hat der Unternehmer unter Beteiligung des Betriebsrats oder
Personalrats Sicherheitsbeauftragte unter Beriicksichtigung der
im Unternehmen fiir die Beschéftigten bestehenden Unfall- und
Gesundheitsgefahren und der Zahl der Beschaftigten zu
bestellen.

Als Beschiftigte gelten auch die nach §2 Abs. 1Nr. 2, 8 und 12
Versicherten. In Unternehmen mit besonderen Gefahren fiir
Leben und Gesundheit kann der Unfallversicherungstrager an-
ordnen, dass Sicherheitsbeauftragte auch dann zu bestellen
sind, wenn die Mindestbeschaftigtenzahl nach Satz 1 nicht er-
reicht wird. Fiir Unternehmen mit geringen Gefahren fiir Leben
und Gesundheit kann der Unfallversicherungstrager die Zahl 20
in seiner Unfallverhiitungsvorschrift erhohen.

(2) Die Sicherheitsbeauftragten haben den Unternehmer bei der
Durchfiihrung der MaBnahmen zur Verhiitung von Arbeitsunfal-
len und Berufskrankheiten zu unterstiitzen, insbesondere sich
von dem Vorhandensein und der ordnungsgeméfien Benutzung
der vorgeschriebenen Schutzeinrichtungen und persénlichen
Schutzausriistungen zu iberzeugen und auf Unfall- und Gesund-
heitsgefahren fiir die Versicherten aufmerksam zu machen.

(3) Die Sicherheitsbeauftragten diirfen wegen der Erfiillung der
ihnen tbertragenen Aufgaben nicht benachteiligt werden.

§23 Aus- und Fortbildung

(1) Die Unfallversicherungstrager haben fiir die erforderliche
Aus- und Fortbildung der Personen in den Unternehmen zu
sorgen, die mit der Durchfiihrung der Manahmen zur Verhiitung
von Arbeitsunfallen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten
Gesundheitsgefahren sowie mit der Ersten Hilfe betraut sind.

Fiir nach dem Gesetz Uiber Betriebsdrzte, Sicherheitsingenieure
und andere Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit zu verpflichtende
Betriebsadrzte und Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit, die nicht dem
Unternehmen angehdren, konnen die Unfallversicherungstrager
entsprechende MaBnahmen durchfiihren.

Die Unfallversicherungstrager haben Unternehmer und Versi-
cherte zur Teilnahme an Aus- und Fortbildungslehrgédngen
anzuhalten.

(2) Die Unfallversicherungstrager haben die unmittelbaren
Kosten ihrer Aus- und Fortbildungsmafinahmen sowie die
erforderlichen Fahrt-, Verpflegungs- und Unterbringungskosten
zu tragen. Bei Aus- und FortbildungsmafBnahmen fiir Ersthelfer,
die von Dritten durchgefiihrt werden, haben die Unfallversiche-
rungstrager nur die Lehrgangsgebiihren zu tragen.

(3) Fiir die Arbeitszeit, die wegen der Teilnahme an einem
Lehrgang ausgefallen ist, besteht gegen den Unternehmer ein
Anspruch auf Fortzahlung des Arbeitsentgelts.

(4) Bei der Ausbildung von Sicherheitsbeauftragten und Fach-
kraften fiir Arbeitssicherheit sind die fiir den Arbeitsschutz
zustdndigen Landesbehdrden zu beteiligen.

Auszug aus der DGUV Vorschrift 1
»Grundsdtze der Pravention*

§20 Bestellung und Aufgaben von Sicherheitsbheauftragten

(1) In Unternehmen mit regelmaBig mehr als 20 Beschiftigten

hat der Unternehmer unter Beriicksichtigung der im Unterneh-

men bestehenden Verhdltnisse hinsichtlich der Arbeitsbedin-

gungen, der Arbeitsumgebung sowie der Arbeitsorganisation

Sicherheitsbeauftragte in der erforderlichen Anzahl zu bestel-

len. Kriterien fiir die Anzahl der Sicherheitsbeauftragten sind:

e Im Unternehmen bestehende Unfall- und
Gesundheitsgefahren

e Rdumliche Nahe der zustandigen Sicherheitsbeauftragten zu
den Beschaftigten

e Zeitliche Nahe der zustandigen Sicherheitsbeauftragten zu
den Beschdftigten

e Fachliche Nahe der zustandigen Sicherheitsheauftragten zu
den Beschaftigten

e Anzahl der Beschiftigten

33



Anhang 1

(2) Die Sicherheitsbeauftragten haben den Unternehmer bei der
Durchfiihrung der Mafnahmen zur Verhiitung von Arbeitsunfal-
len, Berufskrankheiten zu unterstiitzen, insbesondere sich von
dem Vorhandensein und der ordnungsgemdfien Benutzung der

vorgeschriebenen Schutzeinrichtungen und persénlichen Schut-

zausriistungen zu {iberzeugen und auf Unfall- und Gesundheits-
gefahren fiir die Versicherten aufmerksam zu machen.

(3) Der Unternehmer hat den Sicherheitsbeauftragten Gelegen-
heit zu geben, ihre Aufgaben zu erfiillen, insbesondere in ihrem

Bereich an den Betriebsbesichtigungen sowie den Untersuchun-

gen von Unfallen und Berufskrankheiten durch die Aufsichtsper-
sonen des Unfallversicherungstragers teilzunehmen; den Si-
cherheitsbeauftragten sind die hierbei erzielten Ergebnisse zur
Kenntnis zu geben.

(4) Der Unternehmer hat sicherzustellen, dass die Fachkréfte fiir
Arbeitssicherheit und Betriebsarzte mit den Sicherheitsbeauf-
tragten eng zusammenwirken.

(5) Die Sicherheitsbeauftragten diirfen wegen der Erfiillung der
ihnen tibertragenen Aufgaben nicht benachteiligt werden.

(6) Der Unternehmer hat den Sicherheitsbeauftragten Gelegen-
heit zu geben, an Aus- und FortbildungsmaBnahmen des Unfall-
versicherungstragers teilzunehmen, soweit dies im Hinblick auf
die Betriebsart und die damit fiir die Versicherten verbundenen
Unfall- und Gesundheitsgefahren sowie unter Beriicksichtigung
betrieblicher Belange erforderlich ist.

Auszug aus der DGUV Regel 100-001
,»Grundsdtze der Pravention*

4.2.1 - Im Unternehmen bestehende Unfall- und
Gesundheitsgefahren

Die im Unternehmen bestehenden Unfall- und Gesundheits-
gefahren ergeben sich aus der entsprechend §5 Arbeitsschutz-
gesetz vorzunehmenden Beurteilung der fiir die Beschéftigten
mit ihrer Arbeit verbundenen Gefdahrdung.

Rdumliche Ndhe der zustdndigen Sicherheitsbeauftragten zu
den Beschiftigten

Grundsatzlich ist die raumliche Nahe der Sicherheitsbeauftrag-
ten zu den Beschdftigten erforderlich. Sie ist gegeben, wenn
Sicherheitsbeauftragte am gleichen Unternehmensstandort im
gleichen Arbeitsbereich wie die Beschaftigten tatig sind. Tatig-
keiten in unterschiedlichen Gebaduden deuten auf fehlende
raumliche Nahe hin.
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Zeitliche Ndahe der zustdndigen Sicherheitsbeauftragten zu den
Beschiftigten

Die Wahrnehmung der Unterstiitzungstatigkeit des Unterneh-
mers bei der Durchfiihrung der MaBnahmen zur Verhiitung von
Arbeitsunfallen und Berufskrankheiten setzt voraus, dass die in
den jeweiligen Arbeitsbereichen zustandigen Sicherheitsbeauf-
tragte zur gleichen Arbeitszeit wie die sonstigen Beschaftigten,
z.B. in der gleichen Arbeitsschicht, tatig sind.

Fachliche Ndhe der zustdndigen Sicherheitsbeauftragten zu
den Beschiftigten

Ein wirksames Tatigwerden der Sicherheitsbeauftragten setzt
ihre fachliche Nahe fiir den Arbeitsbereich der Beschéftigten im
Zustandigkeitsbereich voraus. Die notwendige fachliche Ndhe
ist z.B. gegeben, wenn die Sicherheitsbeauftragten und die
Beschaftigten dauerhaft gleiche oder dhnliche Tatigkeiten aus-
tiben. Zur fachlichen Nahe fiir die Sicherheitsbeauftragten ge-
hort auch die Kenntnis der Mitarbeiterstruktur im Zustandig-
keitsbereich, insbesondere im Hinblick auf Qualifizierung und
Sprache. Neben der fachlichen Nahe sind Kenntnisse der Sicher-
heitsbeauftragten im Arbeitsschutz bezogen auf den Zustandig-
keitsbereich erforderlich. Die Kenntnis der Gefdhrdungsbeurtei-
lung im Zustandigkeitsbereich des Sicherheitsbeauftragten ist
hierfiir Grundvoraussetzung.

Anzahl der Beschéftigten

Eine angemessene Anzahl der Sicherheitsbeauftragten orientiert
sich z.B. daran, dass die Sicherheitsbeauftragten die in ihrem
Zustandigkeitsbereich tatigen Beschéftigten personlich kennen.

Die Mindestanzahl der zu bestellenden Sicherheitsbeauftragten
legt der Unternehmer auf der Grundlage der oben genannten
Kriterien betriebsbezogen fest. Konkretisierende Empfehlungen
fir die Staffelungen der Anzahl der Sicherheitsbeauftragten
erfolgen durch den zustandigen Unfallversicherungstrager.

4.2.2 Sicherheitsbeauftragte tiben ihre Aufgabe im Betrieb nicht
hauptamtlich, sondern ehrenamtlich neben ihrer eigentlichen
Aufgabe aus. Entgegen den anderen Beauftragten im Betrieb,
z.B. Strahlenschutzbeauftragte, Umweltschutzbeauftragte,
haben Sicherheitsbeauftragte keine Verantwortung fiir die ihnen
ibertragenen Aufgaben hinsichtlich dieser Funktion. Sie unter-
stlitzen die im Betrieb fiir den Arbeitsschutz verantwortlichen
Personen nach dem Motto: ,Vier Augen sehen mehr als zwei“.
Daraus ergibt sich, dass Personen mit Fiihrungsverantwortung,
z.B. Meister, Vorarbeiter, Gruppenleiter, nicht zu Sicherheitsbe-
auftragten bestellt werden sollten.

4.2.3 Der Unternehmer hat dem Sicherheitsbeauftragten fiir
seine Tatigkeit, abhdngig von den betrieblichen Verhéltnissen,
ausreichend Zeit zur Verfiigung zu stellen, seine ihm



ibertragenen Aufgaben wahrend der Arbeitszeit zu erfiillen. Zu
diesen Aufgaben zahlen insbesondere die Moglichkeit der Teil-
nahme an Betriebsbegehungen durch die Aufsichtsperson der
Unfallversicherungstrager, einen Aufsichtsbeamten der staat-
lichen Aufsicht oder der Fachkrafte fiir Arbeitssicherheit und
Betriebsarzte. Die Ergebnisse dieser Begehungen sind dem
Sicherheitsheauftragten zur Kenntnis zu geben, damit er gege-
benenfalls die Beseitigung von Médngeln bzw. die vorgeschla-
genen MaBnahmen zur Verbesserung des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes beobachten kann.

4.2.4 Sicherheitsbeauftragte sollen mit Fachkraften fiir Arbeits-
sicherheit und den Betriebsarzten zusammenarbeiten. Die
Gestaltung dieser Zusammenarbeit kann je nach Grofie des
Betriebs, nach Komplexitdt der Organisationsstrukturen und
nach Gefahrenpotentialen im Betrieb unterschiedlich erfolgen.
Denkbar sind regelmafige Veranstaltungen zum gegenseitigen
Informationsaustausch, Mitarbeit bei der Auswahl von geeigne-
ten personlichen Schutzausriistungen, Mitarbeit bei
Unfalluntersuchungen.

AuRerdem nimmt der Sicherheitsheauftragte an den vierteljghr-
lich durchzufiihrenden Arbeitsschutzausschusssitzungen (ASA)
teil. In grofleren Unternehmen ist die Zahl der Sicherheitsbeauf-
tragten meist so grof3, dass nicht alle an der ASA teilnehmen
kdnnen. In der Praxis haben sich hier verschiedene Moglichkei-
ten der Begrenzung bewahrt:

e Aus den Reihen der Sicherheitsbeauftragten werden einmal
jahrlich zwei bis vier Delegierte gewdhlt, die stellvertretend fiir
alle an den ASA teilnehmen.

e Im rollierenden Verfahren werden zu jeder ASA andere Sicher-
heitsbeauftragte eingeladen.

e Eswerden die Sicherheitsbeauftragten eingeladen, deren
Bereich oder deren spezielles Anliegen in der ASA betroffen
ist.

Eine Kombination der ersten beiden Varianten mit der dritten ist

oftmals sinnvoll.

4.2.6 Damit Sicherheitsbeauftragte ihre Aufgabe im Betrieb
nachhaltig wahrnehmen kdnnen, bengtigen sie neben den
regelmafiigen Informationen durch Betriebsleitung, Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit und Betriebsarzt im Allgemeinen eine Ausbil-
dung und auch eine regelmafiige Weiterbildung, die von Unfall-
versicherungstragern angeboten wird. Der Sicherheitsbeauf-
tragte kann ohne die Kenntnisse, die er dort erwirbt, seine
Aufgabe nicht sachgerecht und vollsténdig erfiillen.

Anhang 1

Auszug aus dem Arbeitssicherheitsgesetz
(Gesetz iiber Betriebsédrzte, Sicherheitsingenieure und
andere Fachkrifte fiir Arbeitssicherheit)

§11 Arbeitsschutzausschuss

Soweit in einer sonstigen Rechtsvorschrift nichts anderes
bestimmt ist, hat der Arbeitgeber in Betrieben mit mehr als
zwanzig Beschéftigten einen Arbeitsschutzausschuss zu bilden;
bei der Feststellung der Zahl der Beschaftigten sind Teilzeit-
beschéftigte mit einer regelmaRigen wochentlichen Arbeitszeit
von nicht mehr als 20 Stunden mit 0,5 und nicht mehr als

30 Stunden mit 0,75 zu beriicksichtigen. Dieser Ausschuss
setzt sich zusammen aus:

e Dem Arbeitgeber oder einem von ihm Beauftragten

e Zweivom Betriebsrat bestimmten Betriebsratsmitgliedern

e Betriebsadrzten

e Fachkraften fiir Arbeitssicherheit

Sicherheitsbeauftragten nach § 22 des Siebten Buches
Sozialgesetzbuch

Der Arbeitsschutzausschuss hat die Aufgabe, Anliegen des
Arbeitsschutzes und der Unfallverhiitung zu beraten. Der
Arbeitsschutzausschuss tritt mindestens einmal vierteljdhrlich
zusammen.

Auszug aus dem Arbeitsschutzgesetz

§16 Besondere Unterstiitzungspflichten

(1) Die Beschéftigten haben dem Arbeitgeber oder dem zustan-
digen Vorgesetzten jede von ihnen festgestellte unmittelbare
erhebliche Gefahr fiir die Sicherheit und Gesundheit sowie jeden
an den Schutzsystemen festgestellten Defekt unverziiglich zu
melden.

(2) Die Beschiftigten haben gemeinsam mit dem Betriebsarzt
und der Fachkraft fiir Arbeitssicherheit den Arbeitgeber darin zu
unterstitzen, die Sicherheit und den Gesundheitsschutz der
Beschiftigten bei der Arbeit zu gewédhrleisten und seine Pflich-
ten entsprechend den behdrdlichen Auflagen zu erfiillen. Unbe-
schadet ihrer Pflicht nach Absatz 1 sollen die Beschaftigten von
ihnen festgestellte Gefahren fiir Sicherheit und Gesundheit und
Mangel an den Schutzsystemen auch der Fachkraft fiir Arbeits-
sicherheit, dem Betriebsarzt oder dem Sicherheitsbeauftragten
nach §22 des Siebten Buches Sozialgesetzbuch mitteilen.

35



Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

Glinkastrae 40

10117 Berlin

Telefon: 030 13001-0 (Zentrale)
Fax: 030 13001-9876
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de




	DGUV Information 211-042
	Inhaltsverzeichnis
	1	Vorwort
	2	Grundlagen
	2.1	Die Arbeitsschutzorganisation im Betrieb
	2.1.1	Unternehmerin/Unternehmer/Führungskraft
	2.1.2 	Betriebs- oder Personalrat
	2.1.3 	Fachkraft für Arbeitssicherheit
	2.1.4 	Betriebsärztin/Betriebsarzt
	2.1.5 	Sicherheitsbeauftragte
	2.1.7	Gefährdungsbeurteilung

	2.2	Verantwortung, Ehrenamt, Rechte und Pflichten
	2.3	Ziele, Rolle und Aufgaben der Sicherheitsbeauftragten
	2.4	Auswahl, Bestellung, Bekanntmachung und Anzahl 
der Sicherheitsbeauftragten
	2.5	Aus- und Fortbildung/Vorbereitung auf die Tätigkeit

	3	Sozial- und Methodenkompetenz
	3.1	Methodik der Prävention
	3.2	Gesprächsführung
	3.3	Zusammenarbeit mit anderen Arbeitsschutzakteuren

	4	Fachkompetenz Arbeitsschutz
	4.1	Erste Hilfe im Betrieb
	4.2 	Notfallmaßnahmen
	4.3	Unterweisungen, Betriebsanweisungen
	4.4	Persönliche Schutzausrüstungen
	4.5	Fremdfirmen und Arbeitnehmerüberlassung
	4.6	Die Fahrt zur Arbeit/Dienstfahrten
	4.7	Gesundheit im Betrieb
	4.8	Hygiene
	4.9	Sucht: Alkohol, Drogen, Medikamente
	4.10	Arbeitsplätze, Verkehrswege, Rettungswege Notausgänge
	4.11	Büroarbeitsplätze
	4.12	Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
	4.13	Leitern und Tritte
	4.14	Kraftbetriebene Arbeitsmittel
	4.15	Innerbetrieblicher Transport

	5	Unterstützung der Sicherheitsbeauftragten
	5.1	Externe Ansprechpersonen
	5.2	Weiterführende Informationen
	5.3	Checklisten
	5.4	Formulare/Meldungen
	5.4.1	Benennung und Ausschreibung der Sicherheitsbeauftragten
	5.4.2	Meldung einer Gefährdung/Belastung


	6	Abkürzungsverzeichnis

